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Freitag , den 16 Dezember 1921, 36. Jahrgang

Deutschland beantragt Zahlungsaufschub.
Berlin,  15 . Dez. Der Reicht .tnzler hat an de«

Präsidenten der Reparationskommission  in Paris
nachstehendes Schreiben gerichtet:

Herr Präsident;
Wie ich der Reparationskommission bei ihrer letzten Anwesen¬

heit in Berlin erklärt habe, ist die deutsche Regierung aus das
ernstl i ch ste bemüht gewesen, die beiden nach dem Zahlungsplan
,om 5. Mai 1921 bevorstehenden Zahlungen zu s i che r n. Da
dies nur mit Hilfe einer im Auslände  auszulegenden An¬
leihe  gelinge « konnte und hierbei eine wesentliche Mitwirkung
-er englischen  Finanzwclt unerläßlich war , hat die deutsche
Regierung in England  wegen einer solchen Anleihe verhan¬
delt . Bon maßgebender  Stelle ist ihr jedoch erwidert wor¬
den, daß unter der Herrschaft der Bedingungen, welche zurzeit sür
die Zahlungsverpslichtungen  der deutschen Regierung
gegenüber der Reparationskommission während der nächsten Jahre
maßgebend seien, eine solche Anleihe in England nicht zu
erlangen  sei und zwar weder als langsristige Anleihe noch
als kurzfristiger Bankkredit. . - .

Unter diesen Umständen kann die deutsche Regierung nicht
mehr  damit rechnen, daß es ihr gelingen wird, diejenigen Be¬
träge in voller Höhe  zu beschasfen, die nötig wäre«, um die
am 15. Januar und 15. Februar 1922 fälligen Raten zu bezahlen.
Selbst bei aller Anstrengung und unter Nichtachtung ihrer budge¬
tären Lage wird die deutsche Regierung für diesen Termin außer
dem Wert der Sachleistungen und der Gutschrift ans dem Reeovery
Act nicht mehr als ungefähr 158 bis 288 Millionen
koldmark  ausbringen können.

Die deutsche Regierung sieht sich daher genötigt, bei der Repa-
rationskommisfion sür den nicht erfüllbaren Restbetrag der Raten
vom 15. Januar und 18. Februar einen Zahlungsaufschub
zu beantragen. Sie beschränkt sich zunächst aus diesen Antrag,
obwohl sie sich bewußt ist, daß sie bei den nächstfolgenden Raten
»lcichsalls mit Schwierigkeiten zu rechnen haben wird.

Genehmigen Sie . . . gcz . Wirth.
Die Note ist zugleich den alliierten Regierungen zur Kenntnis

gebracht worden.

Keine Anleihe ohne Revision des
Londoner Altimatnms.

s Von unterrichteter  Seite werden dem Wolfs-Büro fol-
«ende Ausführungen zu dem Schritt des Reichskanzlers gemacht:

„In den Verhandlungen , welche die ReparationS-
kommission  im Laufe des Monats November mit der deut¬
schen Regierung in Berlin führte , hat sich bereit? die Unmög¬
lichkeit  der Zahlung der im Januar und Februar fälligen Re¬
parationsraten ergeben. Mit Wissen und Zustimmung
der Reparationskommission  hatte darauf die deutsche
Regierung ihre schon eingeleiteten Kreditverhanblungen
dahin verdichtet, daß sie in amtlicher  Form bei den für einen
Kredit in Frage kommenden englischen Finanzkreisen
inn eine Anleihe zur Deckung der nächsten Reparationszahlungen
nachsuchte.

Dieses Kreditersuchen ist zwar nicht prinzipiell ab-
gelehnt  worden ; die englische Hochsinanz erklärte vielmehr,
daß sie einen Kredit nicht geben könne, solange Dentsch-
land  mit den Reparationslastcn beschwert sei, wie sie sich aus
dem Londoner Ultimatum ergäben.
. Damit ist von autoritativer  gegnerischer Seite das
Problem einer Aenderung  der ReparationSbedingungen zum
ersten Male aufgeworfen worden. Dies kann als ein Zeichen da¬
für betrachtet werden, daß man in den Nethen unserer ehemaligen
«egner, namentlich in England , den Zusammenhang der deutschen
Reparationsfrage mit der gesamten Weltwirtschaft  zu
erkennen beginnt. Die Note der deutschen Regierung zieht aus
dieser Lage die notwendige Folgerung , indem sie unter Hinweis
auf die zur Zeit unmögliche Kreditaktion um Stundung  eines
Teiles  der zunächst fälligen Raten ersucht und indem sie zugleich
darauf hinweist, daß auch bei den zukünftig  e it Fälligkeits¬
terminen dieselben Schwierigkeiten  entstehen werden,
wenn sich die Gegner nicht entschließen könnten, das Problem der
Reparation als Ganzes  einer verständnisvollen neuen Beratung
M unterziehen.

Wenn über den E r f o I g dieses deutschen Schrittes heute noch
nichts gesagt werben kann, so liegt dies daran , baß zwischen den
hauptbeteiliqtcnRegierungen , der englischen und der sran-
-ösischcn ', eine endgültige  Aussprache erst in der nächsten
« °che. wahrscheinlich anläßlich des angekünb.gten Besuche-
Nr j g n d s bei L l o y b G e o r g e, stattfinden wird. Die deutsche
Regierung hat im Nahmen ihres Programms der Erfüllung im
Rahmen des Möglichen  dasjenige zu leisten versprochen, wa-
Deutschland mit Aufbietung aller seiner Hilfsquelle v c r m a g.
Tie darf von der Einsicht der Gegner erwarten , daß sic nunmehr
M Ihrige dazu beitragen , um die Reparationsfrage nt cht mit
' *« em Konflikt  enden zu lassen, sondern sie em Sinne einer
gemeinsamen Verständigung aller beteiligten
"ülker  zu lösen."

dt

1 Dieses Ersuchen der deutschen Regierung überrascht nicht
nach den Mitteilungen über die Entwickelung der Reparattons-
»erhandlungen. Es bestätigt die Ansichten aller derjentg-n, die
°-n Anfang an in den maßlosen Forderungen des Londoner
D'ktats den Ruin der deutschen Finanzen und damit den Grund
!'ir die unaufhaltbare Zerrüttung der Weltwir .schaft sahrn. Wir
^b-n stets betont, daß die ReparationSfroge keine machtpoliti che,
londcrn eine rein wirtschaftliche  Frage sei, deren Lösung
gur durch weitestes Entgegenkommen Berständnis auf al le n
Ut cn , lt  erreichen sei. Nach dem Entscheid über Ober-
lckUcsien  und der damit verbunden katastrophalen Ent¬
artung der Mark war die Unfähigkeit Deutschlands, die 'hm
Mrlegten Verpflichtungen zu leisten, klar. Daß die eng-
' ' lchen  Finanzkreise dies einsehen und in dem Lonboüer Uttl
J« itm die Ursache der deutschen Not sehen, gibt einige Gewahr

daß die Angelegenheit geschäftlich und nicht "rachtpolitisch,
k Re durch Verständigung und ni -bt  burÄ de« bei mamLeu

Unversöhnlichen beliebten Zwang erledigt wirb. Mehr zu sagen
erübrigt stch heute. Deutschland mit dem Kanzler an der Spitze
hat sein Möglichstes getan, nun müssen die anderen nicht minder
interessierten Länder zeigen, baß sie einsehen, daß man Unmög¬
liches  wohl verlangen , aber nicht ausführen kann.

Beratungen in Berlin.
Berlin,  18 . Dez. Reichskanzler Dr . Wirth  wirb heute

um 18 Uhr im Hauptansschuß  des Reichstages erscheine«,
um eine Erklärung  abzugeben . Um 11 Uhr ersolgt « ne
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses,  in der der Kanz¬
ler über die politische Lage sprechen wird. Danach werden der
Vertreter der Fraktionen z« der Reparations-
Note  Stellung nehmen.

Die Briand -Llohd George-Konferenz.
Paris,  16 . Dez. HavaS meldet aus London: Entsprechend

einem von Briand  geäußerte '« Wunsche wird die Zusam¬
menkunft  des französischen und brS englischen Minister.
Präsidenten in London  und mcht in Chcqurrs stattfinde».
Briand wird aus seiner Reise nach London von Loucheur und
Berthelot  und von den Finanzsachverständigen Thannery.
Cheysson , Petsch und Aron  begleitet werden.

Die deutsche Presse.
Die Deutsche Allgem. Zeitung", das Blatt Hugo Stinnes.

schreibt: Die Erklärung der englischen Hochfinanz ist gleich¬
bedeutend  mit einer Bankerotterklärung der bis¬
herigen Reparationspolttik ber Entente,  dieser
Politik , die wirtschaftliche Erwägungen und Möglichkeiten voll¬
ständig ausschaltete. Die englische Hochfinanz tritt jetzt offiziell
als Träger der Erkenntnis vor die Welt, baß das Reparations-
problem ein Wirtschaftsproblem  geworden ist, das nicht
allein Deutschland, sondern Europa und die ganze Welt angcht.

Das Organ des Reichskanzlers, die „Germania", sagt, der
Reichskanzler habe in seiner Rede vom 18. Mai nnumwunben
die Worte ausgesprochen, die Verantwortung  für di« Folgen
des Ultimatums liege bei ber Gegenseite.  Heute sei eine
völlig neue Lage  in der Poltttk ber Welt geschaffen. Unter
den Ultimatumsbedingungen gibt es sür Deutschland keinen Kredit.
Niemand in der Welt hat Anlaß, den guten Willen der deutschen
Politik irgendwie zu bezweifeln. Die ganze deutsche Oeffentltchkeit,
besonders die deutsche Presse, muß erkennen, daß eine E n t s che i-
dnngsstunde  der Welt und ihrer Wirtschaft geschlagen hat.
Auch Bernhard  sagt in der „Vosstschen Zeitung", dadurch, daß
der Auslanbskredit nicht gewährt worben sei, hätten die Finanz-
mächte ber Ententestaaten selbst ihr Urteil über das Lon¬
doner Werk  gefällt . Die Aufgabe der Regierungspolitik besteht
für die nächste Zeit darin , aus eigener Jnitiattve Vorschläge für
die Gläubiger zu machen, die die Leistungen ermöglichen, ohne
Deutschland zu einem vasallen Staat zu machen.

Das „Berliner Tageblatt " nennt das Urteil über die Kredit-
unfäiiigkeit Deutschlands besonders deshalb eine« schlüssigen Bc-
iveis für die verheerenden Wirkungen des deutschen Erfüllungs-
versuchos, weil Deutschland noch vor wenig mehr als drei Mo¬
naten ein holländischer Kredit gewährt worden sei.

Der „Vorwärts " erörtert die Frage der von den Alliierten
etwa anzuwendendeu Zwangsmaßnahmen zur Eintreibung der
deutschen Schuld und meint. Zwangsmaßnahmen seien erst
dann möglich, wenn die Reparationskommission gutachtlich erklärt
habe, baß auf Seiten Deutschlands eine absichtliche Nichterfüllung
vorlteae.

Von den rechtsstehenden  Blättern weist die „Krcuz-
zeitung" daraufhin , es hätte zur Stunde keinen Zweck, sich den
Kopf darüber zu zerbrechen, wie die Entente unsere Erklärung
aufsasscn würde. Die Geschichte gehe seinen Gang, die Stunde
nahe, wo es sich entscheide, ob das deutsche Volk weiterleben solle
oder nicht.

Die „Freiheit " schreibt: Die hohe Arbeitslosenziffer
in England ist eine Folge ber dem deutschen  Reich auf¬
erlegten Bedingungen . Solange van Deutschland ökonomische
Unnwalichkeiten verlangt werden, köime an der Wiederherstellung
ber Konsulnfähigkeit in dem größten Teile Europas , an eine
bauernde Wiederbelebung der europäischen Wirtschaft nicht ge¬
dacht werden. Die Zeittrng betont, baß auch die englische Ar¬
beiterpartei dafür gesorgt habe, daß die Äufsassung in England
über die Wtebergutmachungsfrage sich gründlich geändert habe.

Französische Pressestimmen.
Paris,  16 . Dez, Der „Matin " schreibt, die A n l e i h e, die

das Deutsche Reich in London habe aufnehmen wollen, habe nicht
reüssiert;  sie habe nicht reüssieren können, denn man leihe
keinem Lande, daS sich freiwillig ruiniere.  Uebrigens
hätten die Bankiers der City kein Interesse  daran , Deutsch-

wahrscheinlich, baß Frankreich und England glaubten, ma« müsse
sich nach dieser Richtung orientieren.  Aber gleichzeitig
müßten England und Frankreich Rechnungsablegung  von
der deutschen Regierung verlangen. Sie schreie elend in einer
Zeit, in der nicht nur die Unordnung in ihren Finan-
zen  fortbestehe , sondern in nder auch ein bißchen Energie
ihr Gelegenheit gäbe, mehrere Milliarden Goldmark in aus-
ländischen Devisen zu erhaschen, die sich in Deutschland selbst be-,
fänden, gar nicht zu reden von den 1200 Millionen Francs , biö
von deutschen Gesellschaften in der S chw e t z angelegt worden
seien. Wenn das ber Wirklichkeit entspreche, werde kein Land
mit gesunden Sinnen glauben, daß Deutschland außerstande
sei, seine Verpflichtungen zu erfüllen, besonders wenn sie auf da»
strikte Minimum herabgesetzt würden. Das Blatt empfiehlt
schließlich eine Zusammenkunft aller interessierten Staaten.

Das „Journal " fragt , ob die gestrige Erklärung etwa den
Zweck habe, die Solidität des Widerstandes der Entente fest-
zustellen, um zu sehen, bis wohin die Zwangsabfichten gehe»
könnten. .

Die Lage in Washington.
Washington.  16 . Dez. stzavas.) Der Souberbericht-

erstatter der Havasaaentur meldet: Die Arbeiten der Konferenz
erleiden eine gewisse Verzögerung,  die derjenigen ziemlich
gleichen soll, die dem Abschluß des ViererabkommenSvorausging.
Die Kommission für den Fernen Osten vertagte  sich gestern
morgen nach kurzer Besprechung auf unbestimmte Zeit, um für
den Auaenbltck dem Abkommen über die Flottenfrage  freie
Bahn zu lassen. Dieses letztere Abkommen wurde wahrscheinlich
im Laufe des Nachmittags auf folgender Grundlage beschlossen:!
Japan  wird den „Mutsu" behalten und wirb „Setsu , ein
älteres Panzerschiff, zerstören. Amerika  wirb den „Colorado
behalten und „Delaware " und „North Dakota" zerstören. Eng»
land  wirb während der Waffenruhe zur See nur zwei Groß»
kampsschiffe erbauen . Die Frage der französischen und it «<
lienischen  Marine wird .nächstens erledigt werden. Mau
kann schon setzt sagen, daß Frankreich seine feste Haltung  i«
ber Frage der Unterseeboote aufrecht erhalte«  wird.

land zwei oder drei Verfallstage stcherzustellen; denn sie suchten
zweifelsohne eine große Krebitaktkon,  die verbunden
werde mit einer Erleichterung der deutschen Lasten.
Die Lage ist nunmehr klar — sagt das Blatt . Die Reparations-
kommission, wenn sie sich nicht vollständig diskreditieren will, mutz
ein freiwilliges Verfehlen feststellen. Der Friebensvertrag gibt
ihr u. a, das Recht an die Hand, Deutschland Zahlungsaufschub
zu gewähren, wenn bewiesen ist, daß feine Zahlungsfähigkeit es
ihm provisorisch nicht gestattet, seine Zahlungsverpflichtungen
zu halten. Das entspricht aber nicht der gegenwärtigen Lage.

Der „Petit Paristen " sagt, der Brief des Reichskanzlers ent¬
halte nichts Unvorhergesehenes: aber er habe wenigstens das
Verdienst, die Lage zu präzisieren, über die sich Briand und
Lloyd George  zu unterhalten hätten. Welche Entscheidung
könnten sie anempfehlen? Man wisse, baß England geneigt sei,
um die Wiederaufnahme ber Geschäfte und die Wiedererhebung
des Kredits zu erleichtern, eine Revision des Zahlungsplanes vom
Mai vorzunehmen : wenigstens sei augenblicklich die Rede von
einer Kombination , die den Betrag der Nota wesentlich herab-
setzen solle und zu gleicher Zeit einen Teil der deutschen Bons
darauf verwenden « olle, die interalliierten Schulden zu beseitigen.
Obwohl die Annahme dieses Plane» »och Mvetfelhaft fei, fei M

Das irische Problem.
London,  18 . De;. Bei der gestrigen Wiederaufnahme brr

irischen Debatte im Unterhause warnte Lloyd Georg«
bas Parlament davor, irgendwelcheAbänderungen  an dem
Vertrage mit Irland vorznnehmen, da dadurch wieder die ganze
Frage von Neuem aufgerollt würde. — Asqnith  trat in eiüer
Rede für den irischen Vertrag ein. Er sagte, es würbe ei«
Irrtum  sein zu glauben, daß, wenn das Abkommen ratifiziert
werde, man bereit? am Ende  der Schwierigkeiten sich befinde.
Es fei noch nicht an der Zeit, die Glocken zu läuten, — Robert
Gretton  brachte einen Abänöerungsantrag  der „Un¬
versöhnlichen" ein und erklärte, man dürfe nicht mit M e u che l.
Mördern  verhandeln.

Alster lehnt ab.
London.  16 . Dez. Der Premierminister von Ulster.

Cr «lg.  erklärt in seinem Antwortschreiben an Lloyd
George , es fei für Ulster unmöglich,  jemals dem irische«
Freistaat beizntreten.  Es liege nicht im Interesse Groß¬
britanniens ober des Britischen Reiches, baß Ulster der allirlschc«
Union untergeordnet würde. Eine Revision der Grenze würbe
einen Bruch des Gesetzes  von 1928 darstcllen. Ulster be¬
halte sich bas Recht vor, der Ernennung der Grcnzkommisfio»
nicht zuzustimmen.

Die indische« Schwierigkeiten.
C a l c u t t a, 18. Dez. stzavas.) 8000 in den Docks von Cal-

cutta beschäftigte Kulis sind heute in den Streik  getreten . Ditz
Mitglieder der sogenannten Freiwilligen Verbände arbeiten weiter.

Cal cutta,  18 . Dez. 24 Nationalisten  wurden vom
Gericht zu drei und 78 zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Unter den Letzteren befindet sich ein Sohn von Ghandi.

Die neue Ortsklasien-Einteilung.
Gestern ist das neue Ortsklassenverzeichnis vom Reichstag

angenommen  worden . Die Anzahl der höher  gestuften Orte
ist sehr groß. Insbesondere kamen auch zahlreiche Großstädte
in höhere Ortsklassen, ohne daß deshalb die Mittel - und
Kleinstädte  vernachlässigt worden wären. Die Wirkungen
des Gesetzes kommen daher einem kehr großen Teil ber Beamten
und ' mit ihnenn den Angestellten, Arbeitern, Kriegsbeschädigten.
Kriegshinterbliebenen und Waisen zugute. Es ist Vorsorge ge¬
troffen worden , baß die Nachzahlungen «uf Grund des
Gesetzes noch vor Weihnachten  erfolgen . Die Nachzahlun-
ae» sind wegen den Rückwirkungen  des Verzeichnisses aus
den 1. April d. I . sehr beträchtlich  und werben die wirt-
schaftliche Lage der in Betracht kommenden Kreise wesentlich
erleichtern. ,

Die Kleinrentnerhilfe.
Der H a u p t a u s s ch u ß des Reichstages nahm nach längerer

Aussprache einen Antrag  an , worin ersucht wirb, baß die Re¬
gierung in Sachen der Unterstützung der Kleinrentner  die
Verhandlungen mit den Ländern und Gemeinden beschleunigt, um
eine möglichst schnelle Auszahlung  der Unterstützungen
herbelzuführen̂^ ME—»»SSSSSP
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1. Zm Neuen Museum.
Go überraschend die Fülle der Namen ist, die in dieser AuS

stelluna von dem Umfang der Wiesbadener Künstlerkolon,e Kunde
»eben . so bedauerlich wirkt die Beobachtung der Tatsache , da« »ur
ein Bruchteil der ausgestellten Werke — und nicht einmal immer
der wertvollste — das Schildchen „Verkauft " trägt , bas jedem
Schaffenden als das Ziel seiner Wünsche , als die erstrebenswer¬
teste Anerkennung seiner Tätigkeit erscheint . Die Erkenntnis von
dem Dauerwertc guter Bilder scheint ebensowenig über ,ene Ge¬
winnlerkreise hinausgedrungen zu sein, die nicht gerade wählet,,ch
in ihren Ansprüchen sind, wie die Ueberzeugung , dag auch der
schassende Künstler auf den Verkauf feiner Erzeugnisse angewiesen
«»f. Gegenüber diesem in Wiesbaden besonder ? auffallende»
Mangel an Achtung vor der künstlerischen Produktion ist der Mut
umso anerkennenswerter , der sich in dem Anwachsen der Kunstftr-
kolonie äußert.

Die Verkaufsausstellung im „Neuen Museum " enthalt nicht
alle Name », gerade die bekanntesten sind zumteil nicht vertreten.
Diese Lücke füllt eine Reihe kräftig aufstrebender junget Talente
«uS und wenn das Wohlwollen der Jury auch manchem gegen¬
über sehr weit gegangen ist, so bietet im Grohen und Ganzen
ein Gang durch die Räume doch den Eindruck einer erfreulich
eindrucks - und wertvollen Gemäldeschau , in der manches ganz
ausgezeichnete Werk von einer starken eigenwilligen Persönlichkeit
spricht.

Großzügige Auffassung . Phantasie und Beherrschring der
malerischen Technik spenden den Gemälden Ernst Wolfs  -
R a l m s eine eindrucksvolle und feierliche Monumentalität , die
in den Bildern „Auferstehung " und „Lichtbringer " zu einer weihe¬
vollen Stimmung sich steigert . In Paul Dahlen ' besten „blaue
Rokokkointerieur " fesselt und dessen feine duftige Blumen,t,lieben
wieder durch einen eigenen koloristischen Reiz überraschen , scheint
der uns fehlende Maler des Rheingaus  zu erstehen . Sern

Lorcher Kapellenberg " , die farbig lebendige Ansicht von Kiedrich
und das Strahenbild aus demselben pittoresken Weniort geben
prachtvoll das Lokalkolorit wieder . Einigen „charakteristische Ar¬
beiten von Willy Mulot,  dessen feingezeichnete schmissige Gra¬
phiken vom Niederrhcin zu dem Wertvollsten zählen , das d,e Aus¬
stellung birgt , gesellen sich zwei Blätter von Elisabeth Keeri,
die die treffliche , auch mit guten Gemälden vertretene Künstlerin
ebenso als eine tüchtige Graphikerin zeigen »nie die starkwilligc
Bertha Fälle ». Hier wäre auch Fritz Se y b e r t h mit seinen
interessant und flott hingeworfenen Studien als der, Bewegen
eines starken erpressionistischen Talentes zu nennen . Das delikate
„Samovar "-Bild Anna Quedenfeldts  spricht für das große
Können der Künstlerin , die noch einige hübsche Porträts ansstcllt.
Eine Porträt -Malerin von Qualität ist H. von Seckendorfs.
Ein überaus vornehn » gemaltes Knabenbildnis und ein ausge¬
zeichneter Frauenkops bezeugen es . Auch Josef Rensch  zeigt
Porträts von starker Lebendigkeit und eleganter Pinselführung . Feine
duftige und poesievolle heimatliche Landschaften malt Helene
A r e n d s , auch Alfred B a u m b a ch schöpft aus dem Borne der
Heimat die Anregung für Arbeiten , die durch die Unaufdringlich¬
keit ihrer wirkungsvollen Darstellung für sich einnehmen , und
Georg Geyers,  Bilder vom Rhein , tragen die frenndlichen
Züge der farbenfröhlichen Malweise einer stilleren Zeit ohne Hast
und Kampf . Ganz expressionistisch gibt sich Aloys E r b a ch. neben
dem sich nur Ilse Hochhuth  noch behaupten kann . Ihr farben¬
frohes Tnlpcn -Stilleben kündet eine nicht alltägliche Begabung.
Ein avarter Künstler von starker Ausdruckskraft und einer unge¬
wöhnlichen Erfindungsgabe und Sicherheit der stilisierenden
Wiedergabe ist Walter Wirschinger.  Seinen Werken lechen
durchweg diese Vorzüge die Weihe des Besonderen . Karl Duls¬
berg  stellt n . a. eine „Tannushöhe " aus , dessen imponierende
Licht “ ’ *

zwei Bilder von Ilse Hochhuth,  einige treffliche Arbeiten von
E. Labes  und eine famose Holzplastik von A. Hensier  ver¬
treten . Dasür hat Otto Dill,  ber große Tiermaler , einige
seiner von kraftvollster Lebendigkeit und ungewöhnlicher Farben¬
frische erfüllten Bilder gesandt . Th . Hummel  stellt e,ne künst¬
lerisch seine venezianische Studie aus Kober stein  hat rn einem
Amorettenreigen um einen „Troubadour Bock, ins che Farben-
oracht und Rüdisühlischen Stimmungsreiz veremrgt . Professor
Stock .nanu (Dachau ) ist mit ungemein srischen und ftrn-
aemalten Landschaften vertreten : ein anderer Dachauer , Karl
Felder,  erweist sich als ein Meister ber Farbe w einem duf¬
tigen , sonnigen Leilzbild . Gleiches fltli von dem Münchner Pro¬
fessor Heinrich Franz,  dessen „Vorfrühling in den bayrischen
Bergen " von avartem Reiz ist. Eine bedeutende Arbeit ist
E Spiros  von farbiger Fülle strotzender „Italienischer Park ,
während Karl Hommels „Hochgebirgslandschast durch zeich¬
nerische Vorzüge des liebevoll behandelten Motivs fesselt. N .r-
acns ist hier ein Durchschnitt , überall ein großes Können zu be-
o ächten . Der etivas zärte Akt von Cvlombo M ar , es grogen
Gabriel begabtem Sohn , ist technisch und malerisch ausgezeichnet
dnrchqeführt . Fritz Scherer  zeigt an einer "Griechischen Jnsel-
landschaft " , welche Wirkungen aus einem die Phantasie zer^
streuenden Motiv herausznholen sind, S ch rn , d t - C a s e l l a;
großzügig angcpackter „Schneelandschast " recht sich würdig da?
imposante „Meeresbild " von Claus - Berger  o ». seiner
an h starker Künstler mit sicherem Auge und krustiger Pinfel-
sjchrnilg ist R . Lud ecke - Cleve.  Seine „Schafherden ^ sind
Kabinettsstückc . Dnstsrifche Stilleben malt .̂ uise Gebser
-Hikdesbeim ). Paul Tegilscr  stellt ein „Walzwerk aus , das
durch die Lebendigkeit der Personen und durch die prachtvoll ge¬
malte Lust imponiert , und Marie Herlbronner  erweist sich
iä ihren Bildern „Grüner Saal " und „Ahneugalerie ’ aus dem
Münchner Residenzschloß als ein - JnterieNrmalerrn von^ ganz her-»a, riaender Beaabnna . G r a p l, i s che Arbeiten , Blatter von
D 'pp Franck,  ans denen sich die dichterische Kraftnatur ^ eine»
begnadeten Künstlers äußert , und einige prachtvolle r, , e r -
Elastiken  von Otto Pilz (Dresden ) und Professor L- Dasio
und ein höchst lebendiger .-Fechter " von Proftssor Daumuller
ergänzen den bedeutenden Eindruck der Weihnachtsaussültung
dieser auserlesenen Künstlerschar.

Mitteilungen aus aller Welt.

und Perspektivenwirkuna neben der ausgezeichnet gelunge-
nen Herausarbeitung des Lanvschaftscharakters von einer starken
Begabung zeugt . Koloristisch und technisch bedeutsam sind die
farbenfreudigen Stillebcn von Lulu Gey ge r : mit feinen Arbeiten
ist Lulu Peters  vertreten , Irene G l e i t s in a n n zeigt kräftig
nnd scharf motivierte Plakate . Bon den Größen der Zunft hat
noch Hans V ö l cke r . zwei illebc » veigestenert . Müller-
T e n k o f s-Mainz ist mit einigen gut gemalten Landschaften ver-
»reten . ebenso Henke , Roser , Do rasch , Schmitt , Wen¬
del . S chö n e r t, L. S e-e l , H. von H e e m s k e r k. von H a r-
denberg , Schoupal  mit mehr ober minder gelungene«
Werken . Fürwahr eine reiche nnd gute Auslese , der gegenüber
die Pflichten der Mäzene jmd Knustfreunde nicht gering , aber
dankbar sind.

2. In der Galerie Banger.

3. 3m Kunstsalon Schäfer.
(Moritzstraßc 54).

Altmeister Kogler  beherrscht diese Ausstellung . Der älteste
und größte der Wiesbadener Künstler überrascht und beschämt
feilte jüngeren Kollegen wieder durch feine oft gerühmten tech¬
nischen Vorzüge , durch die tiefe Poeste seiner Gedanken und die
fas! unglaubliche Kraft seiner Phantasie . Dein mit kühnem
Schwünge entworfenes Bild „Nachkriegsgreuel " erregt berechtig-
tes Aufsehen . Das Leiden der Guten und Duldsamen verkörpert
Christus an dessen Brnst eine weinende Frau (Deutschland ) ruht.
Ein Zecher Eossenlüinmel bläst ihm den Ranch einer Zigarette
in « Gesicht. Hinter ihm grinsend der rothaarige Teufel der
Leidenschaft, umgeben von einer " vn Prassern , Dirnen.
Gierigen und Begehrenden . Ein Bild der Zeit f M “ ;
dioser und wirksamer nicht gemalt wurde ! Nnd Fssneben zive.
hauchzarte , duftige Agnarelle von Alt - und Ren -Werlnau.
die den ganzen Zauber der nassauischen L- Mchart bergen und
nur übertrokien werden durch das poesievolle B «td »Da . Er¬
wachen des Taunus " . Nnd ein Selbstbildnis tm Atelier , das so
voll Eiaenart und Stimmu ' gsreiz nur ei» ganz Großer , wie
unser Köaler , gestalten konnte . Und weiter - Aeltere Bildnisse
nnd Blätter , einige Charakterköpfr voll Köglerschm, Humor ? . .
Stolz und Wehmut zugleich, daß d,c Zeft diesen Me -Iter schon 3.
Jahre alt w.-rden ließ , ergreisen den Bewunderer solcher Herr-
lickkerten. - Leopold Giinther - Schrnerrn  nt noch nnt
einigen , größtenteils verkauften,  Gemälden vertreten . Einer
sehr a «arten Taunns -Winterlandschaft , einem farblich iibsrau-
reizvollem Waldstück, einem groß angelegten und »amos gemat-
'ten Bild „Die Breisachklamm ". Auch bei W e i n b e r g e r S
schönen Tierbildern verweilt der Beschauer gern , den die nberan»
reiche Sammlung von graphischen  Arbeiten dann rn An-
kvrnch nimmt . Philipp Frank,  ber große Landschafter und
Pserdezeichner . sandte seine besten Blatter , W- Stern.
Hausens  Steinzeichnungen tief empfundener , rel,q,oser Mo-
rwe W. Kuhnerts  Meisterradiernngen von Tieren und die
von ' Professor Sa » d rock gezeichnete , von Prof . Börn er
radi - rte Versinnbildlichung der ..Arbeit " , «in gewaltig wirkende?
Kunstwerk , halten den Beschauer in ihrem Bann.

Alle« in Allem : Di « Wiesbadener WerhnachtS -KunstauS-
stellungen können sich sehen lassen . 4T. 0z-

Ins - ,ge starken Nebels ist Hamburg vollständig vom Schiffs,
verkehr abgeschnitten . Seit gestern morgen 10 Uhr smd mit Aus¬
nahme eines von Altona gekommenen Dampfers keine Seeschiff,
an die Stabt gekommen . Die Zahl der von der Stadt seewärts
gegangenen Schiffe ist sehr gering . Die Schifte babcn größten-
teils im unteren Stromlauf vor Anker gehen müssen.

Eine kommunistische Ränberbande . Die Berliner Kriminal -,
polizei hat nach dem „Lokalanz ." eine Anzahl Mitglieder ein»
k o m m u n i st i s che n Räuberbande  verhaftet , welche die
großen Ueberfälle auf die Deutsche Bank , die Zechenkafle der Zech,

Alviue ) in Bruckdorf bei Halle und am Freitag einen Raub¬
überfall an ' den Kassierer der Glasfabrik Siemens bei Dresden
verübten . Bei dem letzten Raube fielen ihnen 223 000 Mark , bei
den beiden anderen Uebersällen 580 000 Mark in die Hände . -
Bei den verhafteten Räubern , fünf Männern und emem Mädchen,
fand man noch 86 000 Mark vor . Anführer der Verhafteten ist
der berüchtigte Kommunist Holzel aus Koschwltz bei Dresden.
Die Verhafteten werden unter außerordentlichen Sicherheitsmaß.
nahmen nach Dresden übergefiihrt.

Nichts ist den Einbrechern heilig . Einer Meldung aus Berlin
zufolge drangen in der vorletzten Nacht Einbrecher rn das Kloster
ber Risstonsschwestern vom Hl . Herzen m Hiltrup (Äestfalenj
ein und stahlen zahlreiche Kirchengerate , Wasche, Alben usw.

Einen neuen Gaunertrick hat ein Buchbinder aus Barmen er-
sonnen , um sich mühelos in den Besitz von Gelb zu setzen. Er
kaufte Lose verschiedener Art , verschaffte sich nach erfolgter
Ziehung fchleuniast die Gewinnliste der betreftenden Lotterie,
änderte sodann in geschickter Weise , durch Ueberkleben dm Rum.
mern seiner Lose in solche der Gewinnliste um und ließ sich, teils
persönlich , teils durch Mittelspersonen , die Gewinne mlszahken
In mehreren Fällen sind ihm nicht unbedeutende Beträge aus
äiese Weise in die Hände gefallen . Der Schwindler wurde letzt rn
Elberfeld verhaftet . ^ ^ .

Ltreik der Rikscha-Fahrer . Auch die Rik,cha -^ ahrer , die g°.
duldigen Fuhrleute , die statt eines Zugtieres mit ihrer eigemn
Körperkraft die im ganzen Osten als belebtestes Personerche-
förderungsmittel bekannten zweiräderrgen Wagen ziehen , haben
zu dem modernen Kampfmiftel des Streiks gegriffen . In Hankou
haben tausend chinesische Rikschafahrer d,e Arbeit medergelegt und
find in die französische Kolonie eingedrungen weil die ft - nzof,.
schen Eigentümer der Fahrzeuge die Pachten für die Rikschas er¬
höht haben . Es kam zu Zusammenstößen mit ber französischen
Polizei , wobei es mehrere Tote auf Gerten der Streikenden gab.
Schließlich grisfen die chinesischen Behörden e/" ' und es wurde
vereinbart , daß die Eigentümer der Rikschas ^ pachten brszum
Abschluß einer anzustellenden Unter,uchung nicht erhöhen sollten.

Wie man Küsse sammelt . Es handelt sich hier nicht um eim
Gebrauchsanweisung für Don Juans und solche, die eS werdei,
wollen , wie sie es anstelle « müssen , um möglich oft von mehr oder
weniger widerstrebenden Lippen süße Beute zu erhaschen , fee-
meint ist hier vielmehr eine wirkliche Sammlung , die dre neueste
Laune der Pariserinnen darstdlli . Gegenstand rst der Abdrwl
-weier Lippen , auf die man vorher etwas Roi aufgelegt hat , aus
ein glattes , weißes Papier . Während der Krngerabdruck de»
ftrenae » Handwerk ber Kriminalisten öftnt entsteht so e,ne l, -
liche Sammlung , bei der iedes einzelne Smck Unter schrrst ■
sehe« und mir seinen Geschwistern m emem B-rl » en Album »
einigt wird . Flafterbafte Liebbaber können sich so auch e»
farbige Erinnerung an genossene Freuden tcdaffen . und auch da
so oft beklagten Nebelstand daß brieflich über ' chick̂ ^ ' lsse allst
papieren seien , ist hier doch um ein weniges abgeholfen.

Das verlorene Paradies . Der kleine Friü hat seine echt
Religionsstundc gehabt , und da man in allen Tmqen vom m>
sang auszugrhen psleqt , so ist die Geschichte von Adam und Er
behandelt worden . Fritzchen ist aber fllr übersinnliche Dmge ck
wenia empfänglich , und so erzählt er^ seiner Mutter die GeschM
in solaender Fassung : „Adam und Eva lebten :m Paradies um
hätten es eine Weift sehr gut . Aber ^dann bekamen sie eine«
Dienstboten , und da ging alles verkehrt.
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Der große Saal enthält eine sehenswerte , weihnachtlich bunte
Ausstellung von kunstgewerblichen Gegenständen . Antrke Möbel,
Vasen , Petzold -Puppen , Künstlerkostüme und ähnliche begehrens¬
werte Dinge bilden das Entzücken der iveibftchen Besucher . In
der Kunstausstelliing selbst dominieren Münchner  Künstler mrt
einer ebenso interessanten wie wertvollen Kollektron . Wies¬
baden  ist nur durch ein apartes Blumenstilleben VolckerS^

Englands glücklichste Woche.
Die abgelaufene Woche ist die glücklichste gewesen , die Eng¬

land seit dem Waffenstillstand erlebt hat . So melden wenigstens
englische Blätter in Ueberschrifftn mit großen Buchstaben . Zu
dem mischen Frieden sind die Aussichten aus eine ir,edl,ch ? Ber¬
einigung der östlichen Fragen getreten , und mährend das ^ eng-
lischc Volk heiter diese Atmosphäre der Ruhe gemeßi , eronnen

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . -5 Ceisi
Tlefstwfirme der letzten Na* t . . . . . . —6 Celsl  ;
Nledergdslagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 1 mm
Koblenz : — mm

Voraussichtlidie Witterung für morgen:
Nur zeitweise wolkig, meist trocken ; Frost noch etwa,

gemildert.
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Kunst und Wiffenschaft.
Musikalische Wochenschau.

Das 6. Zyklus - Konzert  am 8. Dezember im Kurhaus«
wurde mit einer Aufführung von Rudi Stephans „Musik sür
Orchester" erngcleitet , der zum ersten Male mit einem Orchester¬
merk hier zu Wort kam. Wie ich seinerzeit bereits bei der Vor¬
führung seiner Lieder durch deren Herausgeber Dr . voll nnd
Frau Lauer -Kottlar am 18. Sept . d. I . im Kurhause anfuhrte,
ist es sehr zu beklagen , daß Stephan so jung durch serneir 191->
im Krieg erfolgten Heldentod der musikalischen Kunstwclt ent¬
rissen wurde , wie das seine „Musik für Orchester " wieder beweist,
Sie 1912 ans deni Toukünstlerfrst iit Danzig großes Auftehen
erregte . Diese „Musik" ist eine Symphonie in einem Tatze , deren
feine , eigenartige Stimmung nnd vorzügliche Instrumentation auch
hier ihre Wirkung nicht verfehlte . Unter Herrn Musikdirektor
Carl S chn r i cht s hingebender Führung brachte das Kurorchester
das Werk vortrefflich zu Gehör . Für die absagende Frau « tuck-
gold-München mar in Frau Jeaniie Koetsier  aus Berlin eine
Sängerin gefunden , deren voller schöner Sopran und feine
Gcsangsknnst in der Kantate mit Orchester „Excultate , jubilate
von Mozart , die dieser mit 10 Jahren komponierte , besonders am
Schlüsse beim „Halleluja " sehr zur Geltung kam. Die Künstlerin
sang dann noch, von Herr » F . W . Keitel  ausgezeichnet begleitet,
vier Lieder von Hugo Wolf , u . a . „In der Frühe " und „Elfen¬
lied" , die sie ebenfalls mit feinem Empsindcn wiederzngeben
wußte und damit , wie auch mit der Kantate , lebhaften Beifall
'rzictle . Zum Schlüsse des Abends folgte dann ein neues Klavier-
'onzert Es -dur mit Orchester des hiesigen Klaviervirtnosen und
Komponisten Cornelius Czarniawski.  Das ' Konzert erinnert
etivas an die böhmische Schreibart eines Dvorak , das Orchester ist
spmpbonisch gehalten <4 Pauken ) und bas Klavier , sehr virtuos
behandelt , tritt meist ergänzend auf . Am besten erschien mir das
Adagio nnd das Rondo -Finale mit Fanfaren und Marsch . Nur
ist das ganze Werk in zu viele Einzelheiten zerrissen und auch
zu lang ausgedehnt , sodaß der Gesamteindrnck beeinträchtigt wird
Nach ber seinerzeit hier aufgesührten Symphonie von Herrn
Czarniawski , d>e ein sehr schönes Talent erkennen ließ , bedcutei
dieses Ktavierkonzert keinen so rechte» Fortschritt in seinem
Schaffen bei aller Hochachttuig vor seine ». Können . Herr Czar¬
niawski spielte sein Werk mit größter Virtuosität und Carl
Schuricht mit dem Kurorchester wußte den orchestralen Part aus-
y«zeichnet herauszubringen , sodaß ber Erfolg denn auch nicht

ausblieb . — Ein künstlerisches Ereignis allerersten Ranges bot
wieder das 8. K o n ze r t d e s B e r e in s d er K ü nstl e r un d
Kunstfreunde  am 10. Dezember im Kasino , in dem das
Gewandhaus - Quartett aus Leipzig,  bestehend aus
den Herren Konzertmeister Edgar W o l l g a n d t (1. Biolinei,
Karl W o l s chk e (2. Violine ) , Earl H e r r m a n n (Brat,che 1
und Prof . Julius Klengel (Cello ) zur großen Freude wieder
erschienen war . Das Zusammenspiel der vier Herren ist , a ans-
aezeichnet und ein jeder von ihnen ein vollendeter Meister seines
Jnftrumcnis . Sie begannen den Abend mit Brahms ^ B -dur-
Ouartett op. 67, dessen schöne, poetische Stimmung sehr fein zum
Ausdruck kam. Eine sehr interessante Bekanntschaft vermittelten
darin die Herren durch die vollendete Wiedergabe des ichwierigen
Streichguartetts G-dur op. 26 des bayrischen Komponisten Hetur.
Caspar Schmid , der kürzlich zum Direktor der Karlsruher Mu,ik-
hochschulc gewählt ivurdc . Das Quartett , das im Berlage von
B. Schotts Söhne in Mainz erschienen ist, zeichnet sich durch sehr
frische, gesunde Musik aus , die wohl die Moderne nicht verleugnet,
aber in ihrer reichen Erfindung einen vortrefflichen Eindruck
hinterließ . Nur der Finalsatz fällt etivas ab, ivenn auch m
diesem das ssssotiv des ersten Satzes noch einmal i» feiner Werse
erscheint . Das Werk fand sehr beifällige Aufnahme . Den Be¬
schluß des genußreichen Abends bildete das settener gehörte ,s-moll-
Quartett op. 98 von Beethoven , dessen hervorragende Ausführung
stürmischen Beifall anslöste nnd die beliebten vier Künstler immer
wieder aufs Podium rief . — Im überfüllten großen Kurhans¬
saale stellte sich tm Nachmittags - Symphonie ° Konzert
am 11. Dezember unter Schurichts  Leitung die noch lehr
jugendliche hiesige Pianistin , Frl . Haida Goldschmidt,  zum
ersten Male dem Publikum in der Oeffentlichkelt vor . Die junge
Dame Tochter der bekannten hiesigen Klavierpädagogrn Frau
Goldschmidt -Metzger , spielte Beethovens C-dur -Klavierkvnzert mrt
sehr feinem und leichten, Auschiag nnd sauberer Technik so hübsch,
daß man daran seine helle Freude haben konnte und mit großem
Interesse ihrer iveiteren Entwicklung cntgegenschen dar, , sie
wurde durch lebhaften Beifall ausgezeichnet . Das Kurorchester
brachte linier Schurichts beschwingtem Stabe noch Beethovens

Eamont -Ouvertüre " und Brahms ' E -moN-Sl »nphonie in be-
tannter , oft gewiirdtgter Weise zum Vortrag . - Das 8. S Ym -
phonie - Konzert des S t a a t s th  e a te  r o r che sie r s am
12. Dezember stand unter der Leitung von Herrn Pros . Franz
M a n n st a e d t und wurde mit der schwungvollen Wiedergabe
von Bcrlioz ' sprühender „Cellini -Ouverture " eröffnet . Hieraus
folgt « dar ES-dur -Klavierkonzert mit Orchester von Franz Liszt.

das ber bekannte Klaviermelster . Herr Prof . Carl Fr . ebb!  S
vortrug . Es war einfach bewundernswert , wie Herr » » Mg»
6er « dieses Konzert wiedergab , mrt welcher Wucht in die Weg
und mit welcher Anmut wieder in den Kant .lenen er den Eigen >
des Werks zu treffen wußke und wre er zum Schlüße -n °-
>euriaen Finale alles mit fortritz . Seme ganz h^ vorraaev^
Leistung löste denn auch euthusiastischen Beriall ans . Das Ko»!
fand seinen Abschluß mit der zum ersten Male anrgesichrten E ^ ^
Sqmphome op. 27 des russischen Komponrsten Serge , Rachmanmov
Dieser , der 1878 geboreri ist, hat sich besonders als ausgezeich °
Klavierspieler , aber auch als beachtenswerter Komponist bek- Ä
gemacht. Dieie viersatzige Symphonie ist schon vor lang
Jahren erschienen und sic läßt so recht dre russische E^ -natt
ihrer teils leidenschaftlichen und teils melancholische» ^ timwu «
erkennen . Besonders das Adagio mit der hervortretenven u °l
Violine (Herr Musikdirektor Nowak) ,st von großer^
Ter Finalsatz atmet etwas russische steppe , d,e Rtija MQ
Tschaikomsky öfters vorfindet und dessen Einfluß nicht 3J
kennen ist. Das klangschöne Werke wurde durch b« • ^ Je
theaterorchester ausgezeichnet wredergegeben und du verdien,
Leiter . Herr Prof . Mannstaebt,  wurde am Schluffe dnr « ,
lebhaften Beifall geehrt . - Das 6 Abonne .ne .itskona°
non Raonl v. KoczalSk,i  am 14. Dezember rm « astao »« ^
mit vier Chopinschen Komposstionen (Polonase As -dur . ^
Fisdur , Balse AS-dur . Etndc A-m°ll ) , deren W" dergab°
Herrn v.  KovzalSki  stets einen ganẑbesonderen Genuß mm
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De" Künstler " spielte ' außerdem noch seine erste Sonate Es -M-
die ja ebenfalls seine polnische Eigenart hervortreten laßt ^sTitrrt Ätthch »ium Schlüsse spielte er umit einem brillanten Biro endet . Zum Schlüsse sprelte er
noch Gounods Faust -Walzer in Liszts Bearbeitung , de> eve 1
wie auch die anderen Klavierwerke helle Begeisterung c d.
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Für den dienstlich im Theater verhinderten Herrn « cyc« . ,.,jt
Herr Alexander Kipn iS  5 Mb -reit cmgeft >rungen .Sa | ct.ucr ,i•VClL ZllCAUUVU i f ‘ ' V,  rr
seinem sich immer schöner entwickelnden prachtvollen Lag
vier Lieder von Koczalski , von denen das zweite „Do
und das auch russisch gesungene „Dre Nacht fäon  6elm ^
U„ d von denen das letzte leidenschaftliche „Da waren ^
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Und von denen das letzte lerbenschattrtcye ,,-i. a » » » hics» 13
mehr " besonders ansprach . Herr Kipnis erzielte auch ^
wieder mit dem Liederzyklns „Bon der Liebe (^ ext ^wieder mit dem L-ederzyklUS ,,« on oer rneoe ‘ gx»
Rilke ) von Koczalski starken Erfolg und der Kompomi
feilten Liedern wieder ein hervorragender ■„e,ibcJ>
Künstler wurden durch stürmischen Be,fall und Blun > ^
ausgezeichnet . £
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Freitag , 16. Dezember 1921

o Aus der Stadt . °

Wiesbadener Neueste Nachrichten

o o a a

Allgemeine Ortskrankenkaffe.
Die auf Dienstag abend einberufene Ausschuß - Sitzung

d-tie über einen Antrag des Kassenvorstandes auf Erhöhung der
Beiträge von 7yä auf 9 Prozent des Grundlohnes zu befinden.
7-m Antrag wurde in getrennter Abstimmung (Versicherte und
Arbeitgeber) ohne Widerspruch stattqcgeben . Von Seiten des
«xrwaltungsdirektors wurde der Antrag damit begründet , dag
j.,* seitherige Beitragssatz nicht mehr ausreiche , den ganz gc-
«altiaen Steigerungen aus den Gebieten der Krankenhilfe gerecht
E werden . Die Ausgaben im laufenden Jahre 1921 überstiegen
L den Titeln ärztliche Behandlung , Arznei und Heilmittel , An-
laltspflege und Verwaltung den Voranschlag um rund 1509 009
Wrk und für 192? sei allein für diese 4 Titel nur ein weiteres
Mr von nahezu 2 Millionen vorgeieben . Unter Berücksichtigung
».r neuen Forderungen der Aerzte stehe dieser Posten mit nahe-
„ z 700 000 Mark im Voranschlag . Für Arznei , Heilmittel und
inftaltanflegc seien 4V4 Millionen Mark und für Krankengeld,
Mchenhilfe und Sterbegeld nahezu 4i/ > Millionen , für die Ver¬
waltung (versönlich und sächlich) ,1 700 000 Mark vorgesehen.
e,?n Gesamtausgaben müsse eine Beitnagseinnahme von minde-
Ms 1314 Millionen Mark qegenüberstehen , die nur durch den
Beitragssatz van 9 Prozent des Grundlohnes ausgebraucht wer-
m könnten . Wohl bringe die in Aussicht stehende und bald zu
»esetz werbende Erhöhung des Gruadlohnes auch eine erhöhte
Einnahme, der aber , da Beiträge und Leistungen nach dem Gründ¬
en bemeflen würden , auch eine erhöhte Ausgabe an Bar-
i-Wngcn (Krankengeld , Wochengeld , Stillgeld und Sterbegeld)
«itaegenstehe. Nachdem der Vorsitzende des Kassenvorstandes,
tzerr Neumann,  die Erhöhung der Beiträge ebenfalls als un-
Mgänglich bezeichnete, und in seinen weiteren Ausführungen auf
di? Schäden hinwies , die den Ortskrvnkenkassen durch die Zu-
lasiung der Ersatzkasien bereitet werden , ließ der Versammlungs-
I-iter Herr Stadtverordneter Bauer  zur Abstimmung schreiten,
welche obiges Resultat zeitigte . Der hierauf ohne Widerspruch
seftaesetzte Voranschlag für 1022 sieht in Einnahmen und Aus-
aben 26 Millionen vor . Beschlossen wurde noch, die Beiträge

wieder wöchentlich festzusetzen und nur in solchen Fällen tage¬
weise zu berechnen , in denen die Beschäftigung keine volle Woche
ßattfindet. Der Sitzung wobnten 23 Vertreter der Arbeitgeber
ynd 48 Vertreter der Versicherten an.

Erhöhung der Pfarrgehälter.
Soeben sind die Verhandlungen des Evangelische » Ober

«rchenrats in Berlin mit der preußischen Staatsregierung abge
«tat , wonach die Dienst - und Versorgungsbezüge
Ur Geistlichen,  Ruhestandsgcistlichen und Pfarrhinterblie-
tenen mit Wirkung vom 1. Oktober 1921 ab der neuesten für die
«mittelbaren Staatsbeamten der Gruppe  10 eingeführten Re¬
gung im wesentlichen angepaßt werden . Die schleunigste Durch-
Hrung dieser Neuregelung ist angeordnct und wird mit allen
Stäften betrieben werden . Die Auszahlung sofortiger Vorschüsse
iitf die Mehrzahlungen ist bereits im Gange.

Der ungeheuere Kostenbedarf dieser neuesten Versorgungs
»aßnahme stellt dringlicher denn je zuvor alle kirchlicherseits
beteiligten vor außerordentlich ernste und weittragende Aufgaben
in Ansehung größtmöglicher Ausnutzung des kirchlichen Ver-
»ögcnS, namentlich des Grundbesitzes , wie der kirchlichen Steuer
staft. Wenn nicht das Verständnis für die Unentbehrlichkeit
iieser, einem jeden Geistlichen und seinem Gemeindekirchenrat im

^eigensten Interesse anbefohlenen Selbstansvannung für die
iesamtheit des Pfarrerstandes und damit der Kirche Allgemeingut
Iler Beteiligten wirb , bann müßte wegen der dauernden Durch-
Lhrbarkeit der neuesten Regelung ernste Besorgnis gehegt werden.
"Im preußischen Staatsrat  ist gestern der Gesetz,
ttitomrf zur Ergänzung des Gesetzes vom 17. Dezember über die
bneitstellung von Mitteln zur Ausbesserung  des Dienst,
linkommens der katholischen Pfarrer angenommen
»erden.
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Verschärfung der Paßkontrolle an der Westgrenze . Die Reichs-
ikgierung hat die Paßkontrolle an der westlichen Grenze des be¬
ichten Gebietes stark verschärft , da die Zahl der Ausländer , die
sch ohne behördlichen Ausweis und entgegen den Bestimmungen
in das besetzte Gebiet begeben , ständig zunimmt.

Die Ausübung der kirchenregimentlichen Rechte in Preußen.
?!ach dem „Reichsanzeiger " sind die preußischen Minister Severmg,
Tr. von Richter und Dr . Wendorsf mit der Wahrnehmung der
iisher dem König als Träger des landesherrlichen Kirchenregi
«nts zustehenden Rechte betraut worden . Diese Betrachtung
gilt nicht für die altpreußischen evangelischen Landeskirchen , da
-ns Grund staatgesetzlich bestätigter Kirchengesetze jene Rechte auf
dm aus dem Evangelischen Oberkircbenrat und dem General-
Iinobalvorstand bestehenden evangelischen Landeskirchenausschuh
iibergegangen sind. Nur wo diese Nebertragung au , kirchliche
Organe gemäß Art . , 82 der preußischen Staatsverfassimg durch

staatsgesetzltch betätigte Kirchengesetze noch nicht erfolgt ist, , haben,
die drei Minister als Träger des landesherrlichen Kirchenregunetits
noch Funktionen auszuüben . Das hat für die Hannoversme
Landeskirche auf wenige Tage , bis zum 3. Dezember gegolten und
mlt setzt nur noch gegenüber den Landeskirchen der Konsrstorial-
bezirke Kassel , Wiesbaden und Frankfurt  a . M .. sowie
der Reformierten Kirche in Hannover , bis auch dort überall ^ Me
Verfassunggebenden Ktrchenversammlungen zusammengetret -n stpd.

Erleichterung des Auslandsreiseverkehrs . Die Hauptaus-
kunftstcllc der Reichszentrale für Deutsche Vcrkehrswerbung m
Berlin schreibt uns : Reisende nach dem Auslande klagen häufig
über Zeitverlust , Zugversäumnisse und sonstige Unbequemlichkeiten,
die sie auf den Grenzbahnhöfen infolge der zollamtlichen Aus-
qangsabfcrtigung erleiden . Um diesen Unzuträglichkeiten nach
Möglichkeit abzuhelfen , hat der Herr Reichsfinanzmmrster m, Er¬
laß ' vom 4. Avril d. I ., zg-gelassen . daß das nach dem Auslande
bestimmte Reisegepäck bereits beim Antritt der Reise im Innern
zollamtlich vorabgefertigt wird . Diese den Auslandsverkehr und
dessen Bedienung erleichternde Einrichtung wird ,edoch leider sehr
wenig benutzt . Wir machen die Reisenden wiederholt ans die Vor-
teile der Borabfertigung aufmerksam , die nicht dringend genug
empfohlen werden kann.

Tanzabend Mat Wonderwald . Jugend . Anmut und Vor
nehmheit , wenn sich diese drei Eigenschaiten bei einer Tanzkunst-
lerin in so harmonischer Form zusammensinden wre bet Mat
Wonderwald , dann hat diese schon gewonnenes Spiel , auch wenn
sie nicht im Rufe der Meisterschaft einer Hannelore Ziegler oder
ähnlicher Leuchten am Kunsthimmel Terpsichorens steht. Tie
zahlreichen Besucher erlebten am Mittwoch abend im großen Knr
Haussaal einige Stunden wohlgefälligen Genusses angesichts der
wirklich ausgezeichneten Daröietnngen der jungen Tanzcrm , die
kam , tanzte und siegte.  Wie zierlich gelang das Bieder¬
meier -Ballett aus der Zeit 1850, wie sein durchdacht war die
Tanzszene von dem sterbenden Schmetterling , und dann wieder,
wie viel Lustigkeit und Temperament zeigte sich im Tanzwirbel
des Prinzen Karneval . Sehr sinnig wurden die wer Jahres¬
zeiten wiedergegeben . Der Frühling Im flatternden Gewände , der
Sommer als muntere Bäuerin , der Herbst als rebengeschmuckte
Winzerin . und der Winter als flotte Schlittschuhläuferin in pelz-
verbrämtem Kostüm . Nach der Pause folgten ein reizendes
Blindekuhspiel , ein ? entzückende Foxtrott -Parodie , dann ern em.er
Wiener Walzer in Wiener Bürgermädeltracht und zum Schlüsse
ein zappelnder Hampelmann mit einer Natürlichkeit , ore er¬
heiternd wirkte . Die einzelnen Nummern , die alle von perionlrcher
Eigenart zenaten und durch die mit sichtlich künstlerischem Ver¬
ständnis erdachten Kostümen noch besonders gehoben wurden,
fanden wohlverdienten Beifall . Der Schlittschuhtanz und d;e
Foxtrottparodie mußten auf stürmisches Verlangen wiederholt
werden Das Kurorchester hatte den Abend mit Beeibovens
„Egn !ont "-Ouvertnre eingeleitet und spielte im Lanfe des Nben >„»
noch den , Norwegischen ' Tanz " von Grieq und einen Konzert-
Walzer von Moszkvwsky . Dank seiner bekannten , über alles Lob
erhabenen Meisterschaft gab es auch in der Begleitung der ver¬
schiedenen Tanzweisen dem Auftreten der Kiinstlerrn die notige
Resonanz.

Mariä Lichtmeß . Das bischöfliche Ordinariat in Limburg hat
bestimmt , daß Mariä Lichtmeß (2,Februar ) nicht mehr als gebotener
Feiertag gilt . Infolgedessen hat die Wiesbadener Regierung an-
gcordnct , daß an diesem Tage die katholischen Kinder oder - bhrer
soweit vom Besuche der Schule beziehungs,vei,e dem Unterricht
entbunden werden , als erforderlich ist, nm an oem Gottesdienste
in der Kirche teilnehmen zu können . Findet also an dem genann¬
ten Tage der Hauptgottesdienst von 8 bis 9 Uhr vormittags statt
so sind die im Pfarrorte einheimischen Kinder vom Schillunterricht
bis 10 Uhr vormittags zu befreien : den auswärts wohnenden
Schulkindern ist der ganze Vormittag freizugcben.

Stcucrpslicht von Obst - und Beerenwein . Die Selbstherstcller
von Obst - und Beeremvein werden darauf aufmerksam .gemacht,
das- solcher Wein der SteuerpsliSsi nach dem Weinsteuergesetz
unterliegt , sobald er aus Flaschen geMt und dauerhaft verschlossen
oder sobald er an andere abgegeben wird . Nähere Auskunft er-
teilen die Zollämter und Zollanfsichtsbeamten.

Dresdner Bank . Bei der hiesigen Filiale sind die Herren Ernst
Ehlert und Georg Wittmann zu Prokuristen und die Herren Je¬
städt und Herbert Schäesser zu Handlungsbevollmachtigen ernannt
worden.

Bevorstehende Ermäßigung der Rähgarnpreisc . Die letzte
überaus große Erhöhung der Garnpreise hat sowohl in den Kreisen
der Verbraucher , wie auch km Handel und in den Nähfaden ver¬
brauchenden Industrien den lebhaftesten Widerstand gesunden und
dazu geführt , daß die Reichswirtschaftsstelle für Baumwolle sowie
das Reichswirtschaftsministerium um ein Einschreiten ersucht wor¬
den sind. Wie die „Tertil -Woche" hierzu erfährt , wird nunmehr
nach Rücksprache der Reichswirtschaftstelle für Baumwolle mit
den Organisationen der Nühfaden -Jndustrie bereits in der kam
menden Woche eine ganz wesentliche Preisherabsetzung für Nah
garn eintreten.

Deutsche Bolkspartei . Am Freitag , 16. Dez., abe^ s 8 Uhr,
findet in der Aula des Lyzeums 2 am Boseplatz eine Mitglieder.
Versammlung statt , in der Frau M . Roeter und die Herren Lehrer
Ehr . Kappus . C. Anding und W. Ieuck über den Stuttgarter
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Parteitag - sprechen werden . Alle Mitglieder der Partei werden
dringend zum Besuch ' dieser Versammlung aufgesordect . An-
schließend findet eine Aussprache statt . Siche auch Inserat.

Volks-Weihnachten. Es ist eine löbliche Sitte in unserem
deutschen Vaterlande , daß Schul -, Vereins -, Armen -Wcihnachts.
feiern neben denen im trauten Familienkreise veranstaltet werden.
Man geht weiter und will sogenannte „Volks -Weihnachtsfeiern"
abhalten . Ein Glanz freundlicher Romantik soll hell in die ver.
büsterte Gegenwart Hineinschimmern . In Deutschland geschah es
im vorigen Jahre zum ersten Mal , baß in Berlin der Weihnachts-
bäum auf freiem Platze strahlte . Nun soll es in anderen Orten
auch geschehen. In New -York ist diese Art Weihnachtsfeier —
dank der dort lebenden Deutschen , so berichtet ein Blatt — längst
eingebürgert . Ein sinniger Gedanke liegt ihr zugrunde : das
Familien -Weihnachtsfest wirb zum Feste einer großen Gemein-
schaft und unter dem Tannenbaum sollen sich in weihevoller
Stunde Mitbrüger und Volksgenossen als Familienglieder fühlen.
Ihnen allen die sonst fremd aneinander vorüber gehen, glänzt
das seit Kindheitstagen traute Ehristbaumlicht gemeinsam ; es
schlingt ein Eintrachtsband um alle. Je feindlicher den Deutschen
die Welt geworden ist, umso treuer mögen sie sich zusammen¬
schließen . ' klein und groß , arm und reich. - Veranstalterin
der Weihnachtsfeier auf öffentlichen Platzen ist die „Amerikahilfe
des Deutschen Roten Kreuzes , und man hat dem freundlichen Ge¬
danken zur Ausführung verholfen durch werktätiges Entgegen-
kommen . Es sollen Tannenbäume im Lichterglanz erstrahlen.
Musikweisen rauschen , und für eine kurze Stunde soll Märchen»
zauber über dem nüchternen Alltagsgebilde schweben. Warum
auch nichts Denn dränge nicht in dieses Dasein zuweilen ein
Heller Strahl — wie bei Schul -, Bereinsftiern und ähnlichen —,
was wäre es denn schließlich w^rt ohne die fröhliche, selige,
gnadenbringende Weihnachtszeit mit lichten Hoffnungen^

Wafferstand am 15. Dezember . Hüningen 0,22, Kehl 1,28,
Maxau 2,85, Mannheim 1,47, Mainz 0.50 unter Null , Bmgen 0,67.
Nheingau 1,22, Caub 0,69, Koblenz 0,70, Köln 0,12 , Trier 0.. 8
unter Rull : Heilbronn 0,05.

Llmnachtet^
Roman von Friedrich Jacobsen.

Copyright 1919 by Grethlein « . Co. G. m. b. H. Leipzig.
18) (Nachdruck verboten .)
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iNatllrlich : Kapitän Straaten hat doch englischen Besuch."

Ä ^ man nicht so, Kleins , du gingst auch durch die Lappen
»it mir . Willst du mit auf den Bahnhof?

„Nein , das Wetter ist zu urifreundlich.
Das sah in der Tat nicht gut aus . als Olaf mrt fernen

Blumen die paar Schritt nach dem Bahnhof hinüber ging . Es
lag Nebel in der Luft , der jeden Augenblick herembrechmr konnte,
und ein feuchter Wind strich über die kahle Insel . Die Emp¬
fangshalle war voll abreisender Badegäste , und Olaf mußte lange
suchen, bis er das junge Paar herausgefunden hatte , ^ mgma war
chm persönlich noch unbekannt , aber als er das erste
Kst schwermütige Gesicht in der düsteren Beleuchtung ah da
»b-rschauerte ihn der Gedanke , daß die zukunstrge Gattin des
Irrenarztes vielleicht besser getan hatte , einen weniger ernsten

. Tngma °reiäM ' dem Freund ihres Verlobten die Hand und

'müssen ûns " bl? Munkmarsch begleiten Herr Staats¬
anwalt. Justus hat mir so viel von Ihnen erzählt , und ich hotte
auch gehofft Ihr Fräulein Braut kennen zu lernen . Uebrigens
besten Glückwunsch

„Den ich aufrichtig erwidere , Fräulein straaten.
. „Ja " , sagte sie —' „ein anderes Blatt . W' r haben die Hoch-

auf den Spätherbst festgesetzt, und ich werde diese Insel mcht
bald wieder sehen. Sj ^ sollte mir eine Hcrmat werden , aber

'4 freue mich auf die neue Heimat ." .
Von ihrem Vater und dem Abschied kein Wort . Olaf war

büt eingcstiegen. und als der Zug drautzen das einsame Haus
"us der Heide streifte , sagte er unwillkürlich:
„ , „Es bleibt doch jemand zurück, irraulein Straaten . W,r
V °!s-n Vater und Mutter , so steht cs in der Bibel , aber die
»aben des Elternhauses sind nicht so leicht zu trennen —

Das schöne Mädchen schüttelte den dunklen " “p , , «
. , „Mein Elternhaus stand in Amsterdam . Ich glaube auch

jetzt®aler  dorthin zurückkehrcn wird , wenigstens redet man .ihm
Dieses „man " war wohl aus den Gast gemünzt , der kürzlich

eingetroffen war , aber Dagma nannte Rogers Namen nicht, ihre
Lippen zuckten verächtlich , und dann sah sie nach der andern --reite,
obwohl das Haus noch immer im Bereich ihrer Augen lag . Der
Rest dieser kurzen Fahrt wurde schweigend zurückgelegt, und als
Munkmarsch erreicht war , trennten sic sich mit einem letzten
Händedruck , denn die Sorge um bas Gepäck nahm all die Kräfte
in Anspruch . — .

Das Wattenmeer lag unter Hochflut , grau und unfreund¬
lich' man konlite die Küste des Festlandds nicht entdecken, deren
dunkle Dachlinie bei sichtigem Wetter hervorzutreten pflegt . Das
Dampfschiff welches die Reisenden zu bringen und abzuholen
hat , kam schwerfällig herangepflügt und legte Zeugnis ab von
der hinschwindenden Saison , denn sein Verdeck war ^vollkommen
leer , nur eine einzige lange und hagere Männergestalt behüte
vorne am Bug und betrachtete durch einen Krimstccher das Men-
schengewimmel am Strand . , , , . . , ,

„Wohl schon eine Exzellenz, " sagte Olaf halblaut und wendete
sich zum Gehen ; dann blickte er noch einmal zurück — der ver¬
spätete Gast überschritt gerade die Saufplanke , er trug weder
Handtasche noch Ueberzieher und sah aus wie einer , der nur
gerade von seiner Wohnung an den nächsten Postkasten geht.

Teufel , das war doch — l
Er war es wirklich , der Polizeikommifsar Storch aus Ham¬

burg , die feinste Spürnase der Hansestadt , derselbe Beamte , mrt
dem Olaf vor zwei Jahren/so eingehend über den Fall der kopf¬
losen Leiche verhandelt hatte.

„Tag , Herr Kommissar . Sie kommen für die « arson reich-

^ Der ' Angeredete nieste mit furchtbarer Gewalt und brachte
ein etwas fragwürdiges Schnupftuch zum Vorschein. _

„Danke , Herr Staatsanwalt — l« so, rch glaubte , Sie hatten
prost " gesagt . Mit der Saison ist das so 'ne Sache , auf eine

Badereise nimmt man ^ vohl zwei Taschentücher mit . das ist aber
mein einziges . . Hatzi !"

„Wie hängt denn das zusammen , Herr Storch?
Tia wie wird es zusammcnhangen ? Ich bin geradewegs

aus dem ' Bureau in die Droschke gesprungen um den Zug noch
zu erreichen , und auf diesem Ententumpel da draußen war es
verflucht kalt . Freue mich übrigens , den Herrn Staatsanwalt
hier zu tveffen ."

Gleichfalls . Haben Sie denn Geld bei sich?
"Der übliche Inhalt des Portemonnaies ist sür diese Reise

draufgegangen ." sagte Storch gelassen. „ Aber das macht weiter
nix . ick biü im Dienst und der Hamburger Staat mug mich aus
lösen."

Viehmärktc.
Auf dem Wiesbadener Viebmarkt  vom Io . Dezember

standen 110 Rinder (darunter 19 Ochsen, 5 Bulle « ynd r6 Kühe
&ovf»nl 221 Kälber , 250 Schaft und 1o0 Schweine zum Ver¬

falls Die Preise blieben bei Großvieh und Kälbern stabil , die für
Schafe gingen in allen Qualitäten je 50 Mark für den Zentner
Lebendgewicht in die Höhe , währerrb aus dem Schweinemarkt dw
Preise für zwei Qualitäten sich senkten. Das Geschäft verlief m
Gvnknieb und Kleinvieh lebhaft , auf dem Schweinemarkt gedruckt,
^"ler aclamte Zutrieb wurde abgcsetzt. Es kosteten Ochsen 800 1100

Bullen 750- 9M Mark, Färsen und Kühe 450- 1100 Mark,
Xv ™T *1900 Mark Schaft 650- 750, 550- 650 und 450- 550
Kt!  Steine 1700^ 800? 1700- 1750 und 1800- 1875 Mark
mid Fettschweine über drei Zentner Lebendgewicht 1600- 1700
Mark alles für 100 Pfund Lebendgewicht. ,

frankfurter Schweine - und Kleinvteh-
markt  tn m Dezember wurden Kälber bei lebhaftem Handel
ausverkauft >ind Schafe und Schweine be' ruhigem Handel ge-
räumt  Anfaetrieben waren 9r0 Kälber, 881 Hammel und - i)7

Hl  Preise für den Zentner Lebendqewicht betrugen
«i? Kälber 1150- 1250 Mark , 1050- 1150 Mark und 900- 1000

fSümmel 400—750 Mark und Schweine unter 80 Kilo
Lebendgewicht 1300- 1600 Mark , alle schwereren Sorten 1600 brS
1800 Mark . _

FamiNermachrichten.
Standesamt,

» „ «. „ afxrip  Am 13. Dez. Witwe Amalie Mildner geb.
78 Jahre ' Landgerichtssekretär Karl Anton Münch,

Rt Metzger Hermann Rücker. 57 Jahre ; Schneiderin
ffiriinpihcr 67 Jahre : Arbeiter Karl Schmidt , 30 Jahre.

Am i A De ; . Witwe Elisabetb Stahl geb. Krug . 81Jahre ; ^ ' twe
Maria Krebs geb. Gilgnin . 64 Jahre ' Pnvat -ere Susanne Adolf.

Jahre ; Eisenbahnschaffner a. D . Peter Heideckcr, 79 Jahre.
Aus anderen Zeitungen.

Verlobungen:  Frl . Leny Levita und Herr Albert

*m SW? M * * • » MW

0E6' To 'A 'Z Heibrcker. Rück»
fen .. 57 Jahre , Wiesbaden , Frau Margarete Braun geb. Richter.
45 Jahre , Chemnitz . _

»U-JSra «litifch« K»Uu8gemeM̂ ^Ŝ nagW- Sntebrichstr- tze SS. Freitag
- ^ NN- - S -bS- tb morgens 8.8° Uhr, Vortrag 10.15 Uhr. nachm.

3 Uhr, abends 5.15 Uhr. — Wochentage: morgen» 7.15 Uhr, abends 4 uhi>,

Kurhaus . Theater , Vorträge . Vereiue usw.
Kurhaus.  Auf den für heute Freitag , 8 Nhr , im kleinen

Saale be§ Kurhauses anberaumten 2. Kammermusik -Abend ,ei
hiermit nochmals aufmerksam gemacht. - Der für morgen Sams-
tafl im kleinen Saale ^ es^ Knrhanfes ^angekündigte ^ wLtrag ^u

Das lab diesem Original durchaus ähnlich ; er war eigent¬
lich Tag und Nacht im Dienst und wäre vielleicht auch tut
öetnbe auf die Reise gegangen , llebrigens fand Dr . Kroog es
doch angemessen den halbverklamniten Polizeibeamten zu einem
Grog einzi,laden , und als sie sich in der Bahnhofskneipe von
Munkmarsch gegenüber saßen , taute Storch allmählich auf.
^ Taß ^ ich nämlich hier mit Ihnen zusammentreffe Herr-
Staatsanwalt . ist höchst einfach. Sie entsmnen v^ lleicht noch
des dänischen Matrosen Klaus Nygaard , der vor sechv Jahren m

Ö e 9 Unb aZerdem vor zwei Jahren in die Affäre mit der

wrffeSÄ.’ÖSS.«
Sacbe batten wir Beweise , die freilich nicht ausreichten , ŝ der

nach o langer Zeit sind neue Zeugen aufgetreten und es
stcht nunmehr fest, daß Nygaard den Matrosen erstochen hat.

"Jawohft ^süns ^bis fünfzehn Jahre — es ist der Muh ' werft
Wir verloren ihn natürlich nie ganz aus dem -luge , er war m
Esbjerg beheimatet , und heute früh kriegte ich,von dort auf Eine
Anfrage ein Telegramm , daß er mit der dänischen Kuss
öernar " von Esbjerg nach Mnnkmarsch unterwegs ist. Mit Schaf
käse, Herr Staatsanwalt , denn davon können die Badegas .e ;a
niemals genug kriegen ." . ,

„Aba, " sagte Kroog , „nun geht mir ent Licht auf!
Natürlich , tvas sollen wir uns mit dem langweiligen Au -,-

lieferiingsverfohren befassen. Ich habe Zeit und Stunde genau
berechnet beute aegen Abend muß die Kuss emtrefftn , und sobald
Nngaard seine .Holzschuhe ans Sylter Boden m,r oei>
fttilen . Den Haftbefehl habe ich natürlich in der Tazche.

'Das ^Gesicht̂ iÄtc îch fthen . Jetzt muß ich Sie allein lassen.
Herr"Kommissar, denn ich habe mich in Westerland verlobt, aoer
in Mamburg werbe ich diesen Nygaard mal vornehmen M^ e«
der "anderen Affäre , wissen Sie ." (Fortsetzung folgt .,
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dem 3. VolkZ-Symphonie -Konzert mutz infolge Heiserkeit des
Musikdirektors Sckmricht ausfallen.  Jedoch wird Herr
Schuricht das Abendkonz : rt des Kurorchesters an diesem Tage
leiten . Das 3. Bolks -Gymphonie -Konzert bleibt für Montag , den
19. Dezember , bestehen.

E i s f e st. Die Kurverwaltung hat für morgen Samtag , ab
7 Uhr abends, auf dem großen Kurhausweiher E i S f e st mit
Konzert , Illumination und Scheinwerferbelenchtung angesetzt.
Am Sonntag nachmittag findet von 2% |—4 Uhr Eis - Konzert

esidcnz - Thcater.  Der mit so großem Beifall auf¬
genommene musikalische Schwank „Das Liebcsverbot " gelangt
nächsten Samstag . 17. Dez., abends VB Uhr und Sonntag , 18.,
abends 7 Uhr , nochmals zur Aufführung . ..Christkindeleins Ge-
burt " , das Märchen und Krippenspiel von Rudolph Possin , wirb
Sonntag vormittag 11 Uhr bei kleinen Preisen gegeben , nach¬
mittags 3 Uhr wird bei ermäßigten Preisen das lustige Volksstück
mit Gesang „Das Glücksmädel " wiederholt.

Wiederholung der Kin deraufführung im Re¬
sidenz - Theater.  Wie bereits mitgetcilt , findet SamStag,
17. Dez., nachm. 4 Uhr , eine Wiederholung der Kinderaufführnng
zum Besten der Naffauifchen Krüppelfürsorge statt.

Ueber den Wiederaufbau der Volksgemein¬
schaft  durch die Schule spricht SamStag abend 8 Uhr auf Auf¬
forderung der Deutschnationalen Bolkspartei in öffentlicher Ver¬
sammlung in der Aula des Lyzeums 1 am Schloßplay Frau
Oberin von Tilfng , M . d. L.

Kino - , Unterhaltung und Vergnügungen.
Walhalla -Lichtspiele. Ab beute gelangt der dritte und letzte

Teil des großen Fortfetzungsiilms „Die Abenteurerin von Monte
Carlo zur Aufführung . In den Hauvtrollen Ellen Richter . Karl
Susz .ar . E . von Winterstein und Sarrv Bender . Ein lustiger
Schwank „Das Kind der Diva " ergänzt den hervorragenden
Svielvlan . _

Hessen -Nassau und Umgebung«
Die Wohnungsnot.

dz.  Bingen , 14. Dez. Die Stadt Bingen hat sich mit einer
längeren Darlegung über die Wohnungsnot in Bingen , die größer
sei als in irgend einer anderen Stadt , an die hessische Regierung
und an den Reichskommisfar gewandt . Sie fordert umfassendere
Hilfe durch Reich und Staat bei der Beschaffung von Unterkunft
für die Besatzung.

dz . Bingerbrück , 14. Dez. Der Gemeinderat hat der Gemein¬
nützigen Ejsenbahner -Baugenoflenschaft zur Errichtung von 10 Eiu-
samilien -Häusern baS Baugelände in Große von 190 preußischen
Ruten unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

* Aurinqcn , 15. Dez . Silberne Hochzeit.  Dre Ehe¬
leute Ludwig Kunz  und Lina geb. Baum feierten hier am 13.
Dezember das Fest ihrer silbernen Hochzeit. Ruch sind sie *5
Jahre Bezieher der .Miesbdener Neuesten Nachrichten.

— Gonsenheim , 15. Dez. Ein großer Diebstahl im
Wert von 100 000 Mark  wurde in einer der letzten Nachte
bei einem hiesigen Gastwirte ausgeführt . Eine hier wohnende
Familie hatte Kleidungsstücke und Schmucksachcn bei dem Wirte
zur Absendung an einen auswärtigen Empfänger bereitgestelli.
Ehe der Versand stattfinden konnte , schlich sich de? Nachts ein
junger Mann von hier in die Wirtschaft ein und nahm die sämt¬
lichen Gegenstände in dem angegebenen Werte mit . Er versteckte
sie auf einem Heuboden , um sie später zu veräußern . Der Mainzer
Kriminalpolizei gelang eS, den Dieb zu ermitteln und fcstzuneh-
men . Die gestohlenen Sachen wurden restlos aufgsfundcn und
hem Eigentümer zurückgegeben.

Gericht.
Ein gcsahrlicher „Kaufmann " . Ein in einem hiesigen

Hotel wohnender Kaufmann wurde vom Schöffengericht

wegen Nötigung zu einer Geldstrafe von 800 Mark verurteilt . Er
hatte den Kaufmann Fischel auf sein Zimmer kommen lasten und
diesen zu einer Unterschrift unter Drohung genötigt . Das Gericht
bedauerte , bei der heutigen Geldentwertung nicht in der Lage zu
fein , auf eine höhere Strafe zu erkennen , da das Gesetz die er¬
kannte Strafe als Höchststrafe vorsieht.

Die gestohlene Kaffettr . Dem Gastwirt Menges in St . Goars¬
hausen wurde am 30. September d. I . eine Kassette mit 24 000 M.
Inhalt und zwei Sparkassenbüchern gestohlen . Als Diebe kamen
in Frage der Schiffer Ludwig Zahn aus Offcnbach , ein Freund,
wie er sagte des bekannten Matrosen Stickclmann -Frankfurt,
und dessen Geliebte , die geschiedene Else Buck aus Hannover . In
Offcnbach wurden die beiden fest- und ihnen noch 9000 M . ab»
genommen . Die Sparkassenbücher , welche die Diebe bei St.
Goarshausen in den Rhein geworfen hatten , waren kurz darauf
vom Strom wieder an das Ufer geschwemmt und MengeS zuge¬
stellt worden . Die Strafkammer verurteilte wegen gemeinschaft¬
lich schweren Diebstahl Zahn zu einem Jahr und sechs Monaten
Gefängnis , die Buck erhielt sechs Monate.

| . BW »

Sport und Spiel.
Werbetag des Stabt - und LanbverbandeS für Leibesübungen.

Sonntag , 18. Dez., vorm . 11 Uhr , spricht Herr Studienprofeffor
Dr . Hacker aus München im großen Saale des Kurhauses über
„Volk in Not ". — Die Bedeutung des Schwimmsportes wird
daran anschließend in einem zweiten Vortrage von berufener Seite
beleuchtet werden . Eintrittskarten zu dieser Veranstaltung können
zum Preise von 2 M .. dazu 1 M . für Garderobegebühr , bezogen
werden in den Vorverkaufsstellen : Böhler , Dotzh. Str . 90, Geibel,
Ecke Bleichstr . u . Hellmundstr ., Sporthaus Schäfer , Webcrgasse,
Kother , Ecke Rheinstr . u . Kirchgasse, außerdem Sonntag vorm , an
der Kasse im Kurhaus.

Sportverein Wiesbaden gegen Mainzer Fußball - und Sport-
verein 1905. Am kommenden Sonntag ruhen allerwärts in Süd¬
deutschland die VerbandSsvtele . und die zweite Serie der Pokal-
spiele beginnt . Das interessanteste Treffen im Kreise Hessen dürfte
un '.weiielhaft die Begegnung der oben genannten Vereine sein.
(Sportplatz an der Frankfurter Straße um 2 Uhr nachmittags .)
Der Meister unseres Kreiser von 1920/21 hat zwar bei den dies¬
jährigen Ligaspielen seine große Form nicht mehr erreicht , doch
dürfte er immerhin den Spitzenoereinen der Abteilung 2 (Kastel
1900 und Wormser Alemannia ) gleichwertig sein. Mancherlei
widrigen Umständen ist es zuzuschreiben , daß die Mainzer Mann¬
schaft an die dritte Stelle zurückgedrängt worden ist und darum
fitt die diesjährige Meisterschaft kaum noch in Frage kommt.
Sportverein 1905 Mainz tritt am nächsten Sonntag mit voll¬
zähliger Mannschaft an , während beim Sportverein Wiesbaden
der bewährte Mittelstürmer Gangluff fehlt , dessen Unpäßlichkeit
sich schon im letzten Verbandsspiel gegen die hiesige Germania
stark bemerkbar machte. Es ist übrigens ein glücklicher Zufall,
daß das Pokalspiel gegen den Mainzer Sportverein mit der großen
Kundoebilng des hiesigen Stadt - und Landverbandes für Leibes¬
übungen (Motto : „Volk in Not !" ) zufammenfällt und dadurch
ein Propagandaspiel im wahren Sinne des Wortes zu werden
verspricht.

Minus 4 Grad , etwas bewölkt , zunehmender Frost , aufheitxr^ ..
Wetter , am Tage sonnig ; Füssen , 797 Meter , Schneehöhe 8Wetter , am Lage lonntg ; »yunen , <vi  Merer , «- mnceyoye z 3 - n
meter , Minus 10 Grad , etwas bewölkt , Skibahn in höheren i fji
gut . Eisbahn gut . Harz:  Braunlage , 600—626 Meter.
itmnofmttn hcS Ortes kein Schnee . Minus 8 Grad.

tß Ertz-

Umgebung des Ortes kein Schnee . Minus 8 Grad , Bar ^ t,,
fallt . Nordwest . Wegeverhältnisse gut . Fernsicht klar . fmtnia!ä
Winterwetter . Eisbahn sehr gilt . Rodelbahn gut . Skilauf i,
höheren Lagen möglich . Am 18. Dezember 2. Wettrup

Jeder Wintersportler , einerlei ob Schnecschuhläufer , Rch,.
oder Tourist , muß wissen , bevor er eine Tour im Winter
nimmt , wie es mit den Schneeverhältnissen ausfiebt . Zu dich»
Zwecke hat das Sporthaus Scharfer , WieZbach,
Webergaffe  11 , durch telepbonikchr Nachrichten von vcrM
denen Höhen des Taunus und allen Wintersportpläyen y
Schwarzwildes täglich die neuesten Schneeberichte aushänge» j
worauf wir an dieser Stelle nochmals besonders die Wintersp^ ^ gleicht
freunde Hinweisen . Auch wird unter Fernsprecher 852 gerne ŝ '
Wettcrnachricht erteilt.

V» Di.

In!

Dt?. letzt

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Die Berliner und die Frankfurter Börse  w « e,
am 15. Dezember für den Esscktenverkehr geschlossen.
Berlin . 15- Dezember. Oe* »««markt. Telegraph sehe1 Aw .ahW «, ^

3426 -55
4440 -55

329 -65
834 .15

Die Spiclvercinigung Wiesbaden tritt am kommenden Sonn¬
tag auf ihrem Platze hinter der Bettfedernfabrik in der zweiten
Runde der Verbandsvokalspiele dem Sportverein Biebrich gegen-
über , der starke A -.Klasse repräsentiert . Anstoß 2K Uhr . Vor-
mittags 11X Uhr mißt sich die zweite Mannschaft mil der ersten
der Turngemeind - Eltville im Freundschaftsspiel , wahrend die
dritte Elf in Kastel das Rilckspiel gegen die vierte Mannschaft der
Kasteler Futzballveretnignng 1906 austrägt . — Morgen (Sams-
tag ), abends 8 K Uhr wichtige Versammlung im Vereinslokal.

Wetter - und Wintersport -Bericht des Deutschen BerkehrSbüros.
Riesengebirge:  Oberschreiberhau , 600—900 Meter , Schnee¬
höhe 11 Zentimeter , Minus 17 Grad , prächtiges wolkenloses
Wetter ; Neue Schief . Baude , 1195 Meter , Schneehöhe 60 Zenti¬
meter , Minus 7 Grad , prächtiges wolkenloses Wetter . Sportver¬
kältnisse vorzüglich . Bayern:  Bad Neichenhall . 470 Meter

Holland . . . .
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . . . .
Dänemark.
Schweden. . .
Helsingfors . . .
Italien.
London.
New-York.
Paris . . .
Schweiz . . . .
Spanien . . . . . . . .
Oesterreich -Dngarn.
Wien (ln Dentsch . Oesterr . abgest .) ,
Prag . . . . I 21475
Budapest . | 25 97 I

14 . Dez. 1921
Geld

6468 -50
1393 .60
2697 .30

Bl  ,
759 20
180 .06

1453 .50
3511 .45
2712 -25

6 -98

Briet
6481 .50
1396 40
2702 70
3433 .45
4449 .45

330 35
835 .85
760 80
180 44

1456 50
3618 .58
2715 .75

7 02
21625

26 03
60 35

15 Dez. 1921
Geld

6643 .35
1408 .55
2809 .65
3511 -45
4485 -50

340 .65
838 .15
761 .70
181 .06

1463 -50
3526 -45
2727 .25

6 98
22175

26 -57
59-90
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Berichtigungen zum Frankfurter Kursblatt vom 14. Dez.:

Buderus 680.—, yberschles . Eisen 725.—, Brauerei Henningn
475.—, Anglo Guano 1000.—, Schnellpressen Frankenthal 599.-
4proz . Hess. Ld.-Hyp.-Bk. Komm . 5/14 00.—, 3^ proz. bi«.
Komm . —, 3^ ,proz . Nass. Landcsbank Lt . U und T 94.—.

Pfälzische Bankaktien wurden in Frankfurt am Mittwoch
80 Proz . im freien Verkehr gehandelt.

15. Dez ., 1.30 Ahr , Dollarwrs 181 .25.
Frankenkurs 14.79 (am 14. Dez. 14 .55) .

Berliner Schlußkurs am 14. Dez. 177.50.
Rew -Dork Markkurs vom 14. Dez . 0.56Va Cents (Vortag

Parität 176.99 Mark für eine » Dollar.
Berliner Probuktrnbericht vom 15. Dez. Infolge der leisten

Befestigung der Devisenpreise waren auch am Getreidemarkt i«
Preise höher gehalten . Das Geschäft blieb aber sehr still. Di
Kaufunlust für Wetzen wird durch die täglich zunehmend!»
Schwierigkeiten des Mehlabsatzes  erhöht . «
Roggen bestand zu Umlagezwecken etwas Interesse . Für H-si:
und Gerste hat sich bei etwas höheren Forderungen nicht tit!
verändert . Mais ist in naher Ware knapp und gut geir-x.
während spätere Sicht wenig begehrt war . Raps und HW«-
früchte , Oelkuchen und andere Futtermittel hatten sehr fffi!
Geschäft. — Am Samstag , den 24. Dez . er., und Dienstag , to
27. Dez. er ., findet kein Produktenverkehr statt.
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HauotlSristletter: Hein , Oottenj.
Berantwortltch fttr Politik und Feuilleton: Hel « , Gonen,!
übrige» redaktionellen Teil: Han » Httneke.  Für den Änieraie,, ^
geschäftlich« Mitteilungen: Job - Batzler.  Sämtlich ln Wterma
Drucku. Verlag der Wiesbadener Beklag » - Anstalt  G . m.>.»

I

L-Gaiew -sky Öl  Cb. Breslau - Berlin - Danzig . Gegr . *1044-
Vertretuns- kür Wiesbaden: Carl Eggers, Wiesbaden, Kaiser Friedridi-Ring 84.

(A. 233

Für die uns anlässlidt unserer Silber-Hochzeit am 13. Dez. dargebradtten
GlückwünsAe und Aufmerksamkeiten
sagen wir auf diesem Wege Allenunseren herzlichsten Dank.

Tischbestecke
r in Silber, Alpaka, Ebenholz.

Grosse Auswahl zu soliden Preisen.

Ludwig Kunz u . Frau
Lina geb. Baum.

Auringen.

E.EllenM (vorm.P.Ullrich)
Wiesbaden

Telephon 3419 Kirdigasse 48.
Reparatur-Werkstatte und Schleiferei_
im Hause. aller Art

SamSlao, de»17. Jejmber 1921,
vorm . 11 Uhr versteigere ich im Bersteinerungs-
lskal

Zriedrichstratze 43
(Friedrichshof)

1. zwangsweise: l fast neuer Herrn-
gehpelz mit Bisampelzfutter und
Spitzenbicbcrkragen.

2. freiwillig: l Herrngehpelz mit Bisam
wammenfnttcr und Bieberkragen.
I Herrngchpelz mit Bifamrücken«
fntter nnd Dealkragen ; 1 Damen¬
pelzmantel (Sealkanin nt. Fucksbesatz),
1 Weißfuchs , 1 Sletfnchs . 1 man-
gotischer Fuchs « nv ein schwarz
gefärbter Fuchs

östentlick meistbieicud gegen BgrAahiung.

Seck,
Ger .-Dollz .. Gerichtsstr . ü . Tel . 4729 . (« ®

s9377

Moderne

Trauringe
in grosser Auswahl,

^juw. Singer
Wiesbaden

Langgasse 4.

[9937r
Epezialarzt DT. lüßil. D3IIIIQ3DI1S Heilanstalt

Berlin 222 , Potsdamerstrasze 123 » .
SprechsMndenS- 12, 3- 6, Sonntags 10- 12
Lanqiährig bewährter Heiloerfahren gegen all«
GescklechtsIranlheiten,Eyphil>»,Harnröhrenl «idenw v _ , . . e9P0U !9.{ )luiu UIJiviuciuvu
in frischen und alten Fällen, seruelle Schwäch«,
" fflutz. Unschädliche Kuren, leine ,Beruf-.Weitzsluß. Unschädliche— . . . .
störung. D-Iehrende Broschüre mtt zah lreichen
Dantschreiben tostenlo» ohne jede BerpslichMng
gegen Doppelbriefporto in verschlossenem Kuve
^ ohne Aufdruck. Leiden genau angeben.

Haus
z»kaufen gesucht.

Es wird gewünscht für sofort
ein Haus mit Nebeneingang.

Adressen an
Hotel Bender , Zimmer Nr. 9.
^ ,*8412

j m \ pgf Q̂d zur  Uebernahme guter Vertretung. . . mit leiditer Tätigkeit im eigenen
Hause bei gutem Verdienst gesudit. Audi für
Frauen geeignet. Anfr. mit Rüdeporto erbeten
an P . Landscheid , Gelsenkirchen. [» 317

/ , Perser
Teppiche

Verbindungsstücke
Deutsche Teppiche

Kelims
wie audt Orient., chines. u. japan . Gegenstände

Kunst und Antiquitäten
werden zu hohen Preisen angekauft.

Gef. Offerten erbeten an Mttnohuer Gewerbehaus
Abteilung fttr Raumkunst, Langgasse-14, Eingang

Schützenhofstrasse1. (6153

nur aus Privathand , 4X6 Meter
gross , zu kaufen gesucht«

Off. unter N* 1565 an die
Gesdiäftsst . d. Bl., Nikolasstr. U.

[*8426

Trau-Ring«

W. Sauerland

tuet
nett
«ez

Wiesbaden — Schulgasse 7.

Preiswerter
Weihnachts -Einkauf'

1

Wollgesirickte Sachen wie

Jacken , Blusen ustv•
Hüte, Unterformen, Schleier’,

Haarband, Kurzwaren jeder
Puff-  und Modegeschäft

Lore Schmidt-Hein^  g
Umpress-Anstalt ..Jd-*-

Wiesbaden, Pheingauer Strasse 11,
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Der prakfifche bandwirf.

ti,  ßtfeoUuns des Baumbestandes und Erhaltung und Schaffung
™ van Uferwegen im Interesse der Vslksgesundheit.

®i. Phil. Dr. jur. 3 . « a t, f e x,  Geschäftsführer der Vereimguu« der
t" ' deutschen Bauernvereine.
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V7a!dbettflnde und Volksgehmdheit.

■ 3n der Nähe der Industriezentren Laben,n den letzten Jabr-
.onten die Einwirkungen von Nutz. Gasen. Wallerentzlebung und
Äeieben aut die Waldbestände einen verheerenden Emsintz aus-

Außerdem haben die in der Umgebung der Lrotzstadte,n
'»Uten Jahren von Waldfrevlern vovgenommenen Ver¬

dungen der Wälder — ich kenne in der Nähe großer Stabte
l ticken von Hundert und mehr Morgen, die radikal widcrrecht-
^üü,aebolzt wurden — überall ein besonderes Interesse an der
Haltung der WaldbeständeKervorgermei,. Die Waldbescher
Lden in diesem Bestreben mancherseits llntcritutzung. wöbe, icdoch
S ; Me angeregten Gegenmaßnahmensich durchweg nicht gegen
v» wahren Grund des Nebels richten.
^ Zurzeit beschäftigt den landwirtschaftlichenAusschuß des
..„nischen Landtages der Gesetzentwurf betr. Erhaltung des
2mbestondes und Erhaltung und Schaffung von Userwegen tot
i “reite der Volksgesundheit. Außerdem, liegen bereits vor der
iknvurs eines vreußischen Forstkulturgetetzes und, der Entwurf
V preußischen Gesetzes über KablsSläge m Privatwattungen
Lck in anderen Ländern wird diese Frage erörtert.. Für das
Met des Siedlung sverbandes Rubrkohlen'bemrr Nt-eme Polizei-
Ordnung zum Schutze der im Interesse der Volksgesundbeit zu
Waltenden Baumbestände erlassen.

Das geplante Reichssorstgesetz ist ein sog Rahmen gesetz.fur
w, "änder und üebt vor, daß alle Waldungen so zu bewirtschaften
^i,"haß bei vslegliÄer Behandlung des Bodens und der Holz-
Mände die Holzzucht zum Besten des Gemeinwohls gefördert und
Erstellt wird. Auch wasserwirtschaftliche Fragen berührt da-
Mg Die Bewirtschaftung und Nutzung des Waldes soll nur den
UAänkungen dieses Reichsgesetzes unterliegen Die Vorschriften
Ms Gesetzes sollen für die Länder zwmgend. alle entgegrn-
Rnben landesgesetzlichen Vorschriften ungültig sem. T-e .er-
mitnten vreußischen Gesetzentwürfestehen in mancher Hinsicht
A diesem Reichsgesetzentwurs in Widerspruch. Um praktisch5»i
K &S SKn daher nicht umhin können, das Zu-
Setommen des Retcksg-setzes abzuwarten, schon »orber Landes-
»ketzezu erlassen mit MaßiiaSinen. die ,n nächster Zeit obgeandert
Lr aufgehoben werden, erscheint nicht als der richtige Weg. um
lieen dauernden Erfolg zu sichern. , .

Der Gesetzentwurf betr. Erhaltung des Baumbeitandes usiv.
mit also zurückgestellt werden Uiid bedarf dann einer grnnd-
lrgmden Aenderung und Ergänzung nach Anhörung sorst- und
jMdwirtschaftltcher Sachverständigen.

Schießt ein Baum zu sehr ins Holz, so ist sein Nährboden reichlich
mst Stickstoff versehen: man bat darum die eytsvreSenden Dünge¬
mittel fernzubalten. Will es mit seinem Wachstum nicht rechtm>r-
wärts geben, geben sogar Aeste ein. so kanne'» allzu fester Boden

llrfachc lein, -aber .auch ö-er Mangel an ^ tlckstoff und Kalk.
Man grabe alsdann die Baumscheibe aus, streue Kalk un$, *
suures Ammon-ak oder Kalkstickstoff ein. Lebe am .Rande der
Baumscheibe einen Graben von 20—25 Zentimeter Tiefe aus un
-i'cüe Jauche ein. Will «S zu keinem Fruchtansatz kommen, ver¬
kümmern die wenigen angesetzten Früchte, so find das Anzeichen,
daß es dem Boden an Kali und Phosphorsaurefeblt» denn zu
Fruchtbildung sind beträchtliche Mengen von diesen, Ltonen nong.
Ganz besonders bedarf der Baum ihrer, wenn er eme reiche Obst-
trecht gebracht hat. Man verwendet am vorteilhafiesten, Thomas¬
mehl und 40vrm. Kali. Gute Dienste leiftzH ^ er- "^säää“ is Säri» i| n»v
Hüfletmift eme3 « tlans «£ « *£ « «tonnJwm
£ InKSrbe « « »erwenÄt man gut verrotteten
Stallmist Dtt Düngung der Obstbämne wird am
?W Gr. Kali. Thomasmehl und Ammonrar und etwas mehr Ka—
Tie mineralischenDünger ,kann,man an» dadurch d . Fa'er-
einitreut, die man„mit H'lse, eines ZEes bewtelltê Bor au u
ÄLlicher Jauchedünaungwird mit Recht gewarnt, da sie zu sehr
Zweig- und Laubbildung begünstigt; den taa ©umm tlufi et-
lEranmf 6 a6e’£ ” Ur &£t ÄtemoWaum ^Wittgen "EiaenMm.

6encnenldiaJfswefen.
Kreisverbnnbstag i« UnterlahnkreiS.

g «.SWI Dünge» der ObstbSuwe.
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I « i- iefie andere Kulturvflanze bedarf ein Obstbaumm seinem
biMn und zur Bildung der Früchte der Zufuhr der Nahrung,Kn % iaiireUimi ohne besondere Düngung auskvmmt. so bat da-

einen Grü̂ d ^ er sei,. Wurzelwerk stets in neue Erd-IMten vor schiebt und sich reichlich« I'aihrungSvorrgte erschlietzt
I nird die Baumscheibe nicht wenigstens zweimal, im 3u6re Befiaat
IMlbet  sich aui ihr Gras. Dieses libutzt aber nicht ciwa vo- Bus-
",m6nnna des BodenS, sondern verwendet alle .Xrederschiage sur

und verbraucht recht viele sltabrung. Ein ObNbäum zeigt ganz
Imilich«n. wenn er an einem̂ wichtigen̂Nährstoiŝ Mangê eide^

Am Sonnwg . den 4. ds. Mts ., fand in Nassau a. L Gast¬
haus Zum Hirsch", der diesjährige Kreisveroandstag der Ge¬
nossenschaften des Verbandes der naflauischen landwirtschaftlichen
Genossenschaftene. V. Wiesbaden, statt. Der Krelsverbandsvor-
sitzende. Direktor der landw. Schule, Schmitt,  eroffnete die
Versammlung mit einem zeitgemäßenReferat über d,c Not¬
wendigkeit des genoflenschaftlichen Zniammenschlufles m der
ländl. Bevölkerung. Hierauf hielten Vortrage: Herr Verbands¬
direktor Petitjean  über Zeitfragen für die einzelne Ge-
uostenschaft unter besonderer Berückstchtigung des genrissen chaft-

'lichen Geldgeschäftes, Herr Dr. Ehelius  über den Waren-An-
und Verkauf auf genoffenschaftlichem Wege. Herr ^ Lerrevisor
Weber  über Organisations- und Verwo.ltung?fragen, ^ --be¬
sondere Steverangelegcnheiten. Ueber sämtliche Gegenstame der
^aaesordnirng entwickelte sich eine sehr rege Aussprache, aus der
sicĥ ergab, daß durch die Genosienschaften Erspieg-icheS gc mtet
werden könne, wenn fie von ihrem Arbeitsprogramm wiê bisher
auch ftrnechin nicht abwichen/ ohne Rückstcht auf Politik und
Religion ihre Zwecke verfolgten, daß ein Beschränken auf ihr
Arbeitsgebiet aber auch von den übrigen landw. Organisationen
verlangt werden mlifle, da nur dann bestmöglichstes geleistet wer¬
den könne und vor allen Dingen eine Kräftevergeubung auf der
einen und eine Zersplitterung auf der anderen Seite vermieden
wirb. , .

Sin Stelle des wegen V̂ersetzung sein Amt niederlegcndê!

RfteinHdi«! Wlnzerzeitung.
Kein Weinwucher.

Gegen die hoben 1921er Weinvreise batte der allgemeine
Baverlscke Verbrauckerverbanö an den Landtag und die Ferchs-
usievum  eine Eingabe gerichtet, dabei von unerhörten Glieder
wirtschaftlich noch produktionstechmsch»u rechtterugendM» atzen,
einem jäbrlichen Einkommen mittlerer Wew>bauern von 220U0U
bis ooü Jl  gesprochen und zum schütz der Verbraucher gegen
das völlige Verschwinden des Weins Volksgetrank. die A^ en-
dima der Wuchergesetzgebungm weitestem Mane auf d:e W« n°
preise' oder die unverzüglicheOeffnung der Grenzen zur Einfuhr

^ "' Hiergê n" haben nun"die b̂e?dm̂ führenden Fachverbänöe der
Pfalz der Weinbauvevein für die Rheinpfalz und der Verein sur
den Rb'invfälzischen Weinhandcl in einer enigeüend begründeten
Vorstellung an den Oberst-atsanwalk der dwlz ^ llung genom¬men. Darin wird der „unerporte Preis von 50 Jl la uter ai-’
faft lediglich auf Erzeugnisse des Oualitatsrveinbaugebretesder
Mitt°lbaardt zutreffend bezeichnet, wo aber Froit. mangelhafter
Fruchtansatz, g« ^ Trockenheit. Heu- und Sauerwurmschaden den
Traubenertraa merklich verminderten und sich der Durcmcvmns-
er™“He motsren (24 Art Rebfläcke höchstens aus 3o0 Liter, rn
den am stärksten durch den Frost geschädigten Anlagen sogar au,
nur IM Liter Most bezifferte. Dabei stellen lick, d.e Anbaukosten
eines Morgens einschließlich aller Unkosten aus mindestens
12000 JL" Bei einem Durchschrvittsertrag von M0 Liter ie Mor-

der Gestehungsvrels ie Liter 3^20 JL Tam ,kommen

Sin Stelle oes iveatn  inu 7
KreisverSandsvorsiyendcn. Direktor Schmitt, wurde emstmrmig
Herr Bürgermeister T h i e l m a n n-Flacht, neu rn den Kreis-
JSSnSsSSSrw . Di-, « : - »5

fies heimischen Genossenschaftswesens der Dank ausgesprochen
war, wurde die Tagung nach mehr als fünfstündiger Dauer
geschlossen.

Steter Vnmtttlmigs-
3eBitf)v 2 Prozent Staats -, 1 Prozent Notariatsgebübr bei W l̂" '
Versteigerungen. 10 Prozent des Wirtes
Ausschank und 20 Prozent Wemsteuer, Unter .Deruckstchtigung

Mmmit  fn *Mtfer  SnÄ *Sften 8 80 Morgen.
Stusleseweine können nur aus großem, zusammenhängenden He
schasts- oder Domimalbesttz erzielt werden, und es nt mr 300 Ltr.
solchen Weines das Ergebnis von 10 Morgen erforderlich, deve»
Merntung während fünf Tagen 2M Avbeitskräste mit 8, AuMchts-
v->rsonen erfordert. Ein günstiges Jahr muß,ö:e Verzinsung der
hoben im Grund und Boden angelegten Werte für vorausgegangene
und nächfolsLe ungünstige J -Me aufbri« ». und es erreichen
die Gestehungskosten nabezii ebenfalls den Verkansspreis.. Die E--
zielung solcher Ausleseweine ist aber zur Begründung und -vor.
öermts des Rufes eines Weinbangebietes eine unabweisbare Not»

So bochpreisige Geivächse waren nie allgemeines Volks^
g-tränk. dienten von jeher als Ausfnbrgegenitand und erleichtenr
beute die Beschaffung ausländischer Devisen zum Erwerb lebens¬
notwendiger Gegenstände Air das Inland. Steigende Geftehungs-
Aiften und die wachsende Entwertung unseres Geldes reAtterügen
die Sätze, die steuerlich in Form der Umsatz-, Wein- unb Emkoim
nrensteuer der SlllgemeinSeit wieder „zuMte kommen. Schließlich
wirb die Aufstellung des oben erwähnten rlestgen Einkommens
mittlerer Wimsr buch den zahlenmäßigen Nachweis e'«e8 Rem.
gewinnS von höchstens 8000 ,H  ie Morgen widerlegt.

Ssmeimrütziges.
Gc«r« Huste« und Heiserkeit bilden die Triebe der Dannen

und Fichten, als Gelee zubereitet. ein vorireffliches Mittel. Man
nimmt die jungen grünen, zarten triebe der Tannen uiid Fubten.
Es werden dann 2- 3 Liter derselben in Waller sehr weich ge¬
kocht und aus ein älteres, seines, über vier senelfüße gespanntes
Leinentuch geichMet: ,der klare Saft, welcher durchtropft. wird nun
mit ziemlich viel geklärtem Zucker so lange gewcht. bis «r .stch röt¬
lich färbt und dickflüssig wird, worum er. m Glaser gemllt. aus-
bewahrt wird. Wer an Kutten und Heiieroeit leidet, soll dieses
Gelee nainentlich zur Ilnsenchtung nehmet!. Zu Liter so.chen
Sattes nimmt man 350—400 Gramm Zucker zum Klarem_
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Inh.:Max Heiiferich
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Taunusstr . 2» » Tel . 227 u. ®527.

Vollständige Ausstattungen fiär*

Ulodienbett ' und Kinderpflege.
Kinderwaagen auch leihweise.

(A.237s
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SUollwaren!| #  StaUIKSKlO billig
Fabrikniederlage in Damenjaoken , ■ WM » WM « W I » “ WWSS»
Jumpers . Kimonos usw.vuiupvtot - -

Eltriede Mebel, sind trotz Teuerung unsere Preise , so dass sidi jeder erlauben kann, photographieren
zu lassen , ausserdem geben wir

hmmrsteigllW.
Samstag, den 17. ds. Mts-, vormittags 11 Ustr

Verde ich auf dem Rbeinbahnbof in Biebruh a. Rh.

bst
21. Dtzttrt«

1 WagW Wiejenheu
««äß § 373 H. G- B . für Rechnung bellen, den
«r angebt, ösientlich meistbietend gegen Bar-
k«ung versteigern. — Versteigerung bestimmt,

«ieshadm. den 15. Dezxmber 1S21.

Banr,
■ Gerichtsvollzieher. Körnerstraße 3.

Ceije-Pelsleigerung.
_ _ 4A 11

Samstag, den 17. ds. Mts ., vormittags 10 Uhr
verde ich im VersteigerungslokaleSelencnstr. 2-,
erinäß8 873 S . G. B öffentlich meistbietend
»egen Barzahlung versteigern:

als Beigabe eine
Oergröierani

seiner eigenen  Aufnahme 30X36 cm inklusive Karton.

Nur Kirflspite 44
Parterre , gegenüber M. Sdineider

Photogr . Atelier u. Vergrösserungs-
Anstaft zu billigen Preisen.

EMrMrsuBMnntMAMN

Bekanntmachung betr. die Auflösung der Orgaui«
Eltonen Mßback. Hubertus. Aulock. Sevdebrcck und

Oberland.
Vom 24. November 1021.

Ans Grund des 8 1 des Gesetzes zur Durc^
Mrung der Artikel 177,78 des Fried -nsvertroges
w 22. März 1021 werden in Verfolg des Ulti-
matus der alliierten Regiermtgenv. S. Mm 1021
öle OrganisationenRoßbach. Hubertus. Aulock.
Hevdebreck und Oberland für ausgelost erklärt.

Personen, die sich an einer der autgeiosten Or-
gawisatianen als Mitglieder . beteilmen. werden
mit Geld'trase bis zu Jl  000 M oder mit Festung
bis zu 3 Monaten oder mit Gefängnis bis zu glei¬
cher Dauer bestraft.

Berlin, den 24. NoSemcker 1921.
Die Reichsregiernng. gez. Küster.

Wird veröfsentlicht.
Sonnenberg, den 14. Dezember 1921.

Der Bürgermeister, t191/17

BetrRt : Bestandsausnahme der Pferde- Stuten.
Maultlek. Mauleselimnen sowie der Kraftwagen.

Aus Anordnung der svanzösüchen Behörde findet
eine erneute Bestandsamnaüme aller Pterde und
Maulesel sowie der Kraitwaaen statt.

Die Anmeldung der Tiere und Krmtwagen bac
der Zeit vom 22. bis einschl. 24. Dez. ds. « k.

m giften Mfrije Sfotfetit.
' Versteigerung bestimmt.

Liesbade». den 14. Dezember 1021.
">cktcr.  Ger.-Bollzieber. Oranienstr. 48. 1. '

y mtüfliE Setcnntmarti nsta en

PoUjciocrorönuitg.
Auf Grund der 8« 5 und 6 der Berorduuna

k-'nLO. September 1867 «, ktzeletzes über die allge

Schankwirtichasten. Kaffees. Dielen und Vereins-
und Gesellschastsrärimen, in welchen Smilcn .lnb
Getränke verabfolgt werden, verboten.

^ 2. Während des gleichen Zeitraumes ist
jedes WaSkentreiben, sowie das Anlegen von
Maskenkostümen aus der Straße verboten, des¬
gleichen das Ausstellen von Maskenkoitumenutid
Gegenständen karnevalistischer Art in den Schau¬
fenstern der Geschäfte und in den Gcichasten telb.t.

z 3. Zuwiderhandlungengegen die Vorschrif¬
ten dieser Polizeiverordnuug werben mit Geld¬
strafe biS zu 80 .k  und im Unvevmögensfallefür
je 10 .411 Tag Haft bestrast.

8 4 . Diese Polizeivevordnuna tritt mit dem
Tag« ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden, den 18. Dezember 1021.
Der Polizei-Präsident: Krause.• Vtvlt Illvvl -

KMe ^ rwattE vom 30. 18MJMwird für den Umfang des Stadtbezirks
«irsbadeg mit Zuitimmnng des Viaglltral» ln

wird mr den umrang o-s s, ‘“ ;rL r.
DU »en mit Zustimmung des Magistrats In
1 wlgendes verordnet: mvi-i

3n den Monaten Iannaru . FebruarlO^^eranitalmna von oiiciitlickeii barneimNrche« Art. wie MoNeWau«.

Bekanntmachung.
IßjiiLe>erani!attung von
Wen Lustbarkeiten jeder Art. m « MasbeiE «.Nunneste. Kavvenabende. tarneoailsh Sitzung-"

AOttMVfn n+f* fr\ %+*in  Sifl Sl:flhlftltllTtÖ» •rttKwWSBÄ

Verschiedene Eingaben von hieilaen Gi .ckiäits-
inhabern um die Gcneomigung zum Verkauf um,
Feuerwerkskörvern für Sulvestrr veraiilallen mich,
d-rraus hinzuweisen. daß nach dem ®.?rcni9ftDJl:

vom 9. 9m .t 1884 Seuerwerkskdrver. die
durch ihre Ervlosion Gefahren für. Personen.und„um, .... . _ . raoren w ; wi «» »neveesnu ssbinn»

von welchen«in Mißbrauch Mit denselben zu be¬
fürchten ist. insbesondere an Personen unter
16 Jahren nicht abgegeben werben dürfen. JM
bei allen Personen, welche irch solche Feuerwerks-
körper für den Sulvesterabend erwerben wollen,
diese Befürchtung besteht, kann den . betreffenden
Gewerbetreibenden in ihrem eigenen Interesse nur
dringend geraten werden, den Verkauf solcher
Feuerwerkskörvcr gänzlich zu unterlassen. Gegen
den Verkauf von Feuerwerkskorvern. die nur
ganz geringe  Mengen von Svrengstoff ent¬
halten lWunderkerzen, bengalisK Licht. Salon-
sulmrn. Gold- und Silberregen und dergleichenl
ist nichts einzuwenden.

Gleichzeitig wird di« Einwohner,chast von
Wiesbaden  darauf aufmerksam gemacht, oatz
das AVbrennen von FeuerwerkSkürvern und da^
Schießen mit Handfeuerwaffenm Ortschaften und
an Orten, die von Menschen besucht zu werden
ns,egen, verboten ist. Personen, welche dieses Ver¬
bot übertreten, inerden grundsätzlich nur mit der
höchst zulässigen Polizeistrake 130 .̂ s be,traft wer¬
den. sofern nach Lage des Falles nicht eme höhere
gerichtliche Strafe bis , u 150 Ji am Platze ist. Vor
dem Mbrennen von Feuerwerkskorvern und
Schießen mit Feuerwaffen in der sylvesternacht
wird daher auf das Eindringlichste gewarnt.

wWElb ber'̂ vtnittMS-Di«EltundM von 8 bis
12 Uhr in dem Rathause,n .̂ nnenberg, Zimmer
Nr 1 durch die Eigentirmer selbst zu erfolgen.

Die Besitzer von Pferden und Maulesel sowie
von Kraftwagen ŵerden daraus ansmerkiam ge
macht̂ 'daß die Anmeldung pünktlich an den ge-
nannten Tagen erwlgen muß. s>i,*

Alle diejenigen Anzeigepflichtigen, die der Ausi
sordermra nicht pünktlich Nachkommenoder deren
Angaben iich als unrichtig Herausstellen, werden
durch die sranzöiischenMilitärgerichte bestraft.

Sonnenberg. den 14. Dezember 1021.
Der Bürgerioeistsr. 11SI’1R

Die Interalliierte Rheinlandkoinmi!i;on oat
den Vertrieb folgender Druckschriftenmr bas be¬
setzte Gebiet verbotep:

1. ..Deutschland und England. E,n Fanal von
Otto Äntcnristh, herausgegeben vom Verlag Karl
Aiigust Tancre in Naumburg. Saale.
^ 2. „Was droht dir Europa' . herausaegeöen von
dem Verlag der Aerztlichen Rundschau, Otto

Gmelin̂ n^ iunchen.^ »»‘Jl
Deutschen Notbund, gegen di« schwarze Schmachm

I .̂ Vampyr' von Hans Mfiller. ber« gebe„
von der Bergifchen Drucker«, und Verlagi.-an,talt

Ferner îst die Zeitschrift „Die Schmach am
Rhein", berausgegeben vom deutswen̂ und ge¬gen die schwarze Schmachm München vom 2o.  -
vember ab auf brer Monate fü̂ . die bê ev u
rhetnischen Gebiete verboten worden.

d-n CM



Geke 6 Freitag, 16. Dezember iszz

Staatstheater in Wiesbaden.
Kreitag, 10. Dez., Anfang 7 Uhr. (10. Vorst.) M . A,

Potasch und Perlmutter.
Komödie in 8 Akten «on M. Glaß und L. Klein.

Deutsch von Rudolf Sommer.
Sude gegen 10 Uhr.

- Samstag , 0.8Ü Uhr: Das Lhriftelslel». «»onnement 59.
Sonntag , 4.80: Die Meistersinger ». Ritrnherg. Aufg. IS.

ATLANTIC
OABAKBT

Freitag : Lady Hamilton. — Samstag : DaS Siebes- |
stthot “. — Sonntag , 11 Uhr : ShristkinsrleinS « ebnet
8 Uhr: Da« Glttcksmäbel. 7 Uhr: DaS LiebeSverbot.

----- LLurhaus zu Wiesbaden . ---
Freitag, den 10. Dezember 19« :

4- 5.30 Uhr. RachmittagS -Konzert . «b .-K°n,-rt.
StLdt. Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmee.

s - gLO Uhr. Abend -Konzert . AS.-« on,ert.
Stähl . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.

8 Uhr im kleine« Saale:
Zweiter Kammermusik -Abend.

Mm
1 Kistchen Zigarren oder Zigaretten
J. Stassen, nur Wellritz-

sirass « 7.

Sonntag ) den 18. Dezember 1981)
nachm . 4 u. abends 8 Uhr im kleinen Saale:

Der humoristisdie Vortragsmeister:

Josef Siener(Wien)
und Gertrud Töllcr , Cöln (Kinderscenen ),

Leni Buckpesoh , Frankfurt a .M.(Gesang)
und 8. Wohlgemut !! (Klavier ).

4 Uhr:

erm
für Gross und Klein.

U. a. : Der Weihnachtsmann auf Reisen —
Kasperle wird reich — Knecht Rupprecht

und Klein Else — usw.

8 Uhr:

Humoristischer Abend.
Humorist , deutsche Weihnaditsdichtungen
in Wort und Ton von Stenn , Thema,
Andersen , Gottfried Keller , Rosegger , Siener,
Ferner : Heitere Plaudereien — usw.

Eintrittspreise:
Nachm . : 6, 4, 2 Mk ., Garderobegeb . 1 Mk.
Abends : 12. 8. 5 Mk., Garderobegeb . 1 Mk.

Städtische Kureemwaltung.

Täglich
von S - " Uhr

^ Die beiden grössten
Wildwestschlager

der gegenwärtigen
Saison:

Im Dschungel
spannendes Abenteurer -Drama in 4 Akten

und

Das Glück des Jockeys
Wildwest -Drama in 4 Akten

mit William Farnüm
und das übrige Woohenprogramm

sowie:
von 91/2  Uhr an Auftreten von:

iiiiiuiiniiiiimmHiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiituiHiHiiiiiiiiiiiuiHiiiuiiiiiinimiitiiiiiiuiHii

Mary Ranald Alfrede Marlon
Vortrags -Sängerin " na  der gr . intern.

Telepath.
..
Gew. Preise . Grosses Orchester.

Freitag , den 16 . Dezember,
S 'i, Uhr abends:

Tortras
in der Aula des Lyseums I am Schloss¬

platz (Eingang Mühlgasse ).
Thema: „Die Rätsel des Lebens

im Lichte der Theosophie“.
Eintritt Mk. 2.~ . varbehaltener Platz Mk.3.—

fhempMe(useilsehalt Deatsekluds
(Sitz Leipzig) Ortsgesellschaft Wiesbaden.

Residenz-Theater in Wiesbaden.

Holländers en Zweden
WeltInternationaler Treffpunkt der eleganten

bringt das fabelhafte
UHR - PROGRAMM

Gesang, Humor, Satyre , Ernst , Tana
mit Frau Direktor Irena Schiffgen • Jarkovska

in ihrem Weihnachts -Repertoire.
( Kein Weinzwang ;. Orig .»Alexander - Jazz -Band.

Sonntags 2 Vorstellungen 4 und 8 Uhr . (97

in Wiesbaden.

WB >WWIIllMllB >M

SMiüidM  Wiesbaden 1911
=E.v.=

Ondergeteek enden doen hierbij een beroep op Uwe
liefdadigheid en verzoeken U om eene bijdrage voor het
aanstaande Kerstfeest der arme hinderen van Wiesbaden.

Onderstaande Banken hier ter stede en ondergeteekenden
hebben sich bereid verklaard gelden voor dit doel in ontvangst
te nemen.

Het totaal bedrag der gaven zal aan den He « Ober.
Bürgermeister van Wiesbaden worden ter band gesteld.

Het Comite betreurt tan zeerste dat haar de tijd ond-
broken heeft zieh tot de vertegenwoordigers der andere neu¬
trale landen te wenden.

WIESBADEN , 12. Dec . 1921.

Einladung.
Die Mitglieder, Freunde und Gönner des Clubs

laden wir hiermit zu unserer am Samstag, 17. d. Mts.,
abends 71/» Uhr im Wintergarten, Schwalb. Strasse 8
stattfindenden

Ueihnadits-Feier

Deutsche Bank,
Disconto-Gesellschaft,
Dresdner Bank,
Darmstädter Bank,
Mitteldeutsche Kreditbank,
Marcus Berlä& Co.,
Wiesb. Neueste Nachrichten.

Hel Comitäi
Eerevoorzltter:

L. Baar , Vice - Consul der
Nederlanden,
F . Soehnlein -Pabst , Vicecon*
sul v . Zweden en Portugal.

Voorzitter
Jac . Bouma , arts , den Haag,
Hotel Rose.

Vice-Voorzitter:
F . Rai jalin , Hotel Fürstenhof.

Secretarls:
Jan Simon , Hotel Fürstenhof.

Penningmeester:
W . H ymans , HotelQuisisana.

ganz ergebenst ein. Der Vorstand. ••••eeeooeeeeoeeeeeeeoeeeeeeeee«

Vorvertcaufskarten sind zu haben : bei Sport-
bans Schäfer , Webergasse 11; Kunsthandlung Schäfer , Faul-
brunnenstr . 2 ; Torgolderei Tatsch , Schwalb . Str . und Hotel

Z „Einhorn ", Marktstrasse.

Svenskar och Hollandare
[104

WH

i Wiesbaden.

Der3. and letzte Teil:
Der Mordprozess Stanley

des Ellen Richter
Fortsetzung-Films:

2 Klariere
1Slögel

(f. Vereine vast .) fteBcn
billig »um Verkauf bei |
E . Kannenberg . Cra»
nienstr . 12 im „ 8 Adler.
Haus "._ (Win  |

MMMblll!
Zwei Pelze

Zobel u . KreuzfuckS , »u
verk. Hermann Westen,
Mainz , Waffen - u . Mu-
nitionAgeschSst. Flachs-
markt. _

.-MIMkM.
zu verk . Geisbergstr . 11.
SchMmaÄevmftr . Ritter.

Säm ». Winter -Damen,
mantel mit Plüsckbesatz
u . Knabenpaletot für 8
bis 10 Jaüre zu verk.
Moritzstr . 87. 2.

Undertecknade göra harmed en framstallning om gavor
tili fattiga barn i Wiesbaden tili julen 1921.

Nedannamnda banker ataga sig att emottaga penning-
gavor für detta ändamal . Det insamlade beloppet kommer
sedan att omedelbart överlämnas tili Herr Oberbürgermeister
i Wiesbaden . Kommitdninbjuda även andra personer fran
andra neutrala länder att deltaga i insamlingen . Att inkalla
dessa var tiden tyvärr för knapp.

WIESBADEN , den 12. Dec . 1921.

Deutsohe Bank,
Disconto-Gesellschaft,
Dresdner Bank,
Darmstädter Bank,
Mitteldeutsche Kreditbank,
Marcus Berle& Co.,
Wiesb. Neueste Nachrichten

Kommlteäsi.
Hedersordf örande:

L . Baar , Vice - Consul av
Holland.
F . Soehnlein - Pabst , Vice-
konsul av Sverige &Portugal

Ordf örande:
J . Bouma , Doktor fran Haag,
Hoteil Rose.

Pelzbeckr. -Futzsack u.
-Kragen »u verk. Kraft.
TamimMr . 17. 8.

VIce-Ordtöraade:
A.RaijaUn , HotellFürstenhok

Sekreterare:

1 Kinderkochberb mit
Wefchirr. 1 Mnberkoch-
berd , «lektr .. 4 HeizttSch.
b. zu vk. Kamm . Well- ,
ritzstr . 21 S . P . <*8424 1

Empfehle von beute ab
Gemäft . Rind . n. Ocksenslrlsch,, . K^ en Pfd . 11.
Die fchSnsten Bratenstücke , wie auch Hüfte.

Lenden und Roastbeef . . . . Pfö . 12 —«albleisch alle Stücke....Pfd.12.—18—rima Hammelfleisch . Ragout . . . Pfd . 9.—
zum Kochen . Pfd . 1».

„ „ nur Keule .
Prima Schlvrinebrate « . Schinken .
Kotelett und Bauchlävvchen . . .
^tetS frisches Hackfleilck . . - -
frische Leber - n Blutwurst .»er« u vturwurn . . . . . vu

Srtra Leber wurft . Fleischwurst . Biutmagen
nd Prc"

Pfd . 11.-
Pfd . 18.-
Pfd . 2C.—
Pfd . 18.—
Pfd . 10.-

Syphiüs
Haut- u.Harnleiden
Blatuntersuchung etc.

Spezialarzt
approbiert im Ausland

Wiesbaden
Marktetrasse 6
10-1, 4-7, Sonnt . 10-1

iM'Wifl
kondens. mit Zucker und
sterilisierte ohne Zucker

per Dose 18  MK.

MnWschS l ;£ w«**««101
Pfund nur 12 b. 13

MW- 2 9 vleichstratze 29
Srotzer wild

iMer Frledr.-Mg 14
Telefon 943.

und Preßkopf . ~ . Pfd . 16.— 18.
Bitte Einwickelpapier mitbringen.

Grotzmetzgerei Hlrsch,|
61  Schwatbacher Zitate 61 .

Repariere

Spangen
Dette, berg S.

Saubere Frau
od. Mädchen 1 od. 2 Tg.
wöckentl . gesucht. Rittm.
Strahler,  Eigenbcem

[lSonnenberg). Eintracht-
1 ftnrtt 2. <*8123

Kauf-Gesuche

Re!!ell.MlKe
Möbel

tilgte lim
jeder klrt

Wmz!
prima I

unges

Futtermehl . .
Hafer . — Rais
Maisschrot.
«leie . — Wicken.
Taubeniutter.
Hübnersuttrr,

Hz » - Top - Kino

IBlelohntraJte8am FaulbruqnenplaU  IErstklassige Programme.!
Eintrittspreise 8 — bin 4 .— Mk . |

sucht Beschatt , in einem
Hotel . Off . u . N . 1868
ci. ü . Gesch. d. Bl . «ES

auch Klaviere nab Näb - !
Maschinen gegen höbe
BezabluW zu kaufen ge¬
sucht. Petri . Sranken-
straktc 26. Postk . genügt.

MMWOW.

di« «In« gute Erftnbung
ankausen oder >ro. rat.
Ausbeutung «ine G. m.
b. H. gründen . Näheres
durch Fug . B . Lehmann,
Wiesbaden 22.

Bersch, mod. Pelzkragen
sowie ein schöner wein er
Pelz (Tier ) billig , u
verk. Wert , Wal ^ am-

fIrischwurst Psd . 8 M
leischwürstchru Pkd. 9 M
febrrwurst Psd . fl M
frisches Hamb . Rauch¬

fleisch Pid . 12 M
Hochsemr fr . Mettwurst
Hochfeine Delikates,.

Ecreelatwurst
Sr . Hackfl. Psd . nur 8 M\
Wer. HellniiMr. 22.

Sleisckmebl,
Knochenschrot.
K»ksskuc!>cn.
Garnelen.
Backfutter,
Dörrgemülr . .
ReiSfuttertnebl.
Ragut -Sutterfchrot.
Futterkalk,
?,uckcrschnitzel,
KÄlrabi.

G. Nickel,
WeUritzpraß « » 0.

Telefon 17V».

(trabe W. t

GeNael-AbschA
Treibjagd!

i
ce

I"
s

6ir
bin

«er

1

selbst
beide
und
samn
bloch
der
der
Haus
zog
beleg
ginn

das
suche
zu b
hau,
lus

err
ruti
hin
teien
burd
trete

oern
SPev!
para
habe
sich
lang
Wae

!Teil
aber
sch-

ifns:
71  h
Kol,
gaii!
nach
auf
los

She
Src
tet

Os
in
ent
er

mii
ten
■uni

Hasenbraten i  Pfd . 18 SB.
Hasenrücken ä Pfd . 13 SB.

-asenkeulen k Pfd . 13 SB.
anze Hasen , zerhaue « ,

i  Pfd . IO SB.
Pa . Hasenragoul Pfd . 3 M.
Prima Welteraner Anse von 15—18 M.ä $

das
It».

nie
die

Me
E>
en
?c
8°

de
de

Prima Enten, Poularden
Prima Tauben von 6—8 w'

Prima frischgeschoffene Wildente «.

Karl Petri, Sr“nÄO
prima fettes

PferdefleischS
sowie alle Sorten Wurstware«

und stets frisches Hackfleisch emp,7
Ullmanns Rotzschlachükfl

»tetS Ankauf
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